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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſch lan d. 
Preußen. 


Berlin, den 12. Novbr. Se. Majeſtät der König 
empfingen geſtern und heute 19 Deputationen mit Ergeben⸗ 
heitsadreſſen, darunter aus den Kreijen Ratibor, Pleß, Koſel 
Leobſchütz, Sagan und Wartenberg. - 

Berlin, den 13. Novbr. Aus Rom wird gemeldet, daß 

hre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Frau 

ronprinzeſſin geſtern daſelbſt angekommen ſeien. 
Berlin, den 14. Novbr. Ihre Königlichen Hoheiten der 

ronprinz und die Frau Kronprinzeſſin hatten ſich 
während des AufenthaltS in Neapel des ſchönſten Wetters 
zu erfreuen. Bald nach der Ankunft begab ſich General La⸗ 
marmora an Bord der Jacht und ſtellte den höchſten Herr⸗ 
ſchaften die königlichen Schlöſſer und das Dienſtperſonal zur 
Disposition. Es wurden aber alle diefe Anerbietungen danz 
dend abgelehnt und nicht einmal ein Begleiter zum Beſuche 
der Merkwürdigkeiten angenommen. Ihre Königlichen Ho⸗ 
beiten blieben an Bord der Jacht, machten incognito Aus⸗ 
flüge nach Sorrent, Pompeji und Caſerta und beſtiegen am 
6. Nenenber den Veſuv; von den Ausflügen kehrten jie ſtets 
ur Jacht zurück. Auch die Stadt Neapel wurde beſucht und 
Ihre Königliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin nahm von 
der Strada nuova aus die ſchoͤne Bucht in ihr Notizenbuch auf. 

Berlin, den 14. November. Dem Vernehmen nach ſind 
die Antworten der preußifchen Regierung auf die letzten Grz 
Härungen Baierns und Würtembergs in der Angelegenheit 
des Handelsvertrages abgegangen. Preußen hält jeinen frü⸗ 
heren Standpunkt feſt und würde in der definitiven Ableh⸗ 
nung des Vertrages eine Kündigung des Zollvereins ſehen. 

Berlin, den 14. Novbr. Aus der Graſſchaft Ravens: 
berg iji, der „N. Pr. Z.“ zufolge, dieſer Tage an den Kriegs- 
miniſter Generallieutenant v. Koon ein echt provinziales Ges 
ident gefolgt; ein rieſiger Pumpernickel mit der dazu gehö⸗ 
rigen Butter, dem geeigneten Meſſer und einem hölzernen 

totteller mit der Aufſchrift: „Unſer täglich Brod gieb uns 

eute.“ Dazu ein koloſſaler Schinken mit gleichfalls entſpre⸗ 
chendem Meſſer, ein Stück feines Leinen aus reinem Hand: 
geſpinnſt und eine Damaſtſerviette. Das Ganze iſt mit einer 


Decke bedeckt, auf welcher ſich das eiſerne Kreuz und ein 
Bibelſpruch befindet. Dieſes Geſchenk iſt von einer DE 
begleitet, in welcher die Abſender nochmals dem Herrn Mi⸗ 
niſter ihren Dank für ſeinen mannhaften und treuen Kampf 
für das große Werk ihres königlichen Herrn, die neue Armee⸗ 
Organiſation, ausſprechen. „ 
Nade den 13. Novbr. Geſtern ift hier ein Re⸗ 
gierungsbaurath aus Erfurt eingetroffen, um die Vorarbeiten 
zum Kanal der Weſer nach der Elbe zu beginnen. 
Die entſprechenden Arbeiten für den Kanal vom Rhein 
zur Weſer werden ſchon ſeit längerer Zeit betrieben. 
Danzig, den 11. Novbr. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Adalbert iſt hier angekommen, um die Kriegsſchiffe zu in⸗ 
ſpiciren. Die Fregatte „Thetis“ iſt aus England angelangt 
und die drei dort angekauften Schiffe werden täglich erwar⸗ 
tet. Geſtern lichtete die Korvette „Gazelle“ die Anker, um 
nach den oſtaſtatiſchen Gewäſſern zu ſteuern. Sie wird in 
Plymouth anlegen und ſodann ſoll die Mannſchaft in Gi⸗ 
braltar das Denkmal für die bei Tresforcas Gefallenen errichten. 
Poſen, den 13 November, Der Poſtexpeditionsgehilfe 
Franz iſt mit Hinterlaſſung eines Verzeichniſſes aller von ihm 
entwendeten Geldbriefe verſchwunden. i S 
Poret, den 11, Novbr. Zwiſchen hieſigen Arbeitern und 
den aus Góra hier eingetroffenen Bauern kam es geſtern zu 
einem blutigen Handgemenge. Die Fremdlinge hatten ſich 
hierher begeben, um ihr Brot mit Holzhacken zu verdienen, 
worüber die hieſigen Arbeiter neidiſch wurden. Es kam von 
Worten zu Schlaͤgen und man nahm ſogar ſchließlich die 
Aexte zu Hilfe. Es gab ſchwere und leichtere Kopfwunden. 
Die Polizei machte dem Streit ein Ende. 2 f 
Koblenz, den 11. November. Heute fand die Feier der 
Grundſteinlegung für die neue Rheinbrücke ſtatt. Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Königin begaben ſich auf einem Dampfſchiffe nach 
der Stätte der ri an und erwiederten daſelbſt auf 
die Anrede des Geheimen Kommerzienraths Mewiſſen: „Ich 
danke Ihnen Allen im Namen des Königs für den eben vers 
nommenen Ausdruck Ihrer treuen patriotiſchen Geſinnung 
und ajoin auch für die Entſchloſſenheit und Ausdauer, mit 
der Sie dieſes großartige Werk zum bleibenden Nutzen und 
Ruhme des Vaterlandes vollführen.“ Auf die Urkunde, welche 
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in den Denkſtein gelegt wurde, zeichneten Ihre Majeftät die 
Königin ler hödrtibsen eigenen Namen und fügten hinzu: 
„Im Namen des Königs Wilbelm und mit ſeinen beſten 
Segenswünſchen.“ Die drei erſten Hammerſchläge geruhten 
Ihre Majeſtät Allerhöchſtſelbſt zu thun, worauf die würdige 
und ſchoͤne Feier, vom beſten Wetter begunſtigt, ihr Ende 


erreichte. 
: Sach ſe u. 

Dresden, den 14. November. Der Beſcheid der Regie⸗ 
rung auf die Eingabe des Leipziger Stadtraths bezüglich des 
Handelsvertrages ift erfolgt. Es heißt darin: die Auffaſſung 
der Regierung ſei unveränderlich geblieben, die Saat: ſei 
aber gegenwärtig der Art, daß nur eine Vermittelung erübrige. 
Die Regierung k \ 
für fie abzugeben. Der Schritt des Leipziger Stadtraths wird 
als voreilig getadelt. Die Regierung erinnert daran, daß fie 
in Zollvereinsſachen mehrere Male den Kundgebungen aus 
Leipzig haben entgegen handeln müſſen und daß Leipzig 
ſchließlich dennoch zufriedengeſtellt worden fei. Der Stadt: 
rath in Leipzig habe nicht die Intereſſen des Landes, ſondern 
nur die Spezialintereſſen Leipzigs zu vertreten, und es wird 
angedeutet, daß es unvorſichtig fci, letztere bei einer Zollum⸗ 
geſtaltung zu präjudiziren. 

Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, den 11. November. Die Ausführung der Eiſen⸗ 
bahn von Halle über Nordhauſen nach Kaſſel ift nun defi: 
nitiv beſchloſſen. Preußen wird ſie ganz übernehmen und 
Kurheſſen behält ſich die Bedingung des Erwerbes der durch 
das kurheſſiſche Gebiet laufenden Strecke vor. Eben ſo iſt die 
Ausführung der Eiſendahn von Bebra nach Hanau, und zwar 
auf Staatskoſten, außer Zweifel. 

Großherzogthum Heſſen. 

Darmſtadt, den 13. Novbr. Heute wurde die Kammer 
eröffnet. In der Eröffnungsrede wird die Nothwendigkeit des 
Abſchluſſes eines Handelsvertrages mit Oeſterreich hervorge⸗ 

oben und es ſoll eine Reform der Bundesverfaſſung ange⸗ 
trebt werden. 

Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 9 November. Heute war die 
Polizei in Bewegung, um ſchwarze Fahnen, Erinnerungszei⸗ 
chen an die Erſchießung Robert Blums in der Brigittenau 
u Wien 1843, zu befeitigen. Eine Fahne fand man auf der 


ornheimer Haide und eine andere in der Stadt auf dem. 


Domplatze. 
Würtemberg. 
Stuttgart, den 13. Nopbr. Der König ift geſtern nach 
Nizza abgereiſt, um daſelbſt aus Geſundheitsrückſichten die 
Wintermonate zuzubringen. 


Baden. 

Mannheim, den 10. Novbr. Heute, am Geburtstage 
Schillers, hat hier unter dem Jubel einer unzählbaren Menge 
die Enthüllung der Schiller: Statue ſtattgefunden. Die Staats⸗ 
regierung war durch drei Miniſter vertreten. 


O eſter reich. 


Wien, den 2. November. Die am Po angegriffene Fi⸗ 
nanzwache beſtand aus zwei Mann, während die ſarbiniſchen 
Carabinieri 10 Mann ſtark waren. Die beiden die Finanz⸗ 
wache begleitenden Soldaten, Rekruten, waren weggegangen, 
um . rang zu holen. Die Carabinieri ſchoſſen den eiz 
nen Finanzwachmann nieder und ſchleppten den andern ge⸗ 


Er fangen über die Grenze in das ſardiniſche Gebiet. 


abe Niemanden beauftragt, eine Erklarung 


Wien, den 11. November. Die in Nürnberg abgehaltene 
Haupwerſammlung der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung bat der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde in Salzburg eine Unterſtützung von 5050 
rtl zuerkannt. Die . Proteſtanten, ein kleiner Ue⸗ 
berreſt reſormatoriſcher Vergangenheit, mahnen heute noch 
an jene Zeit, wo der Fanalismus des Erzbiſchofs Firmian 
30000 fleißige Einwobner um ihres evangeliſchen Glaubens 
willen aus ihrer ſchoͤnen Heimath vertrieb. In Folge des 
kaiserlichen Patents vom 8. April 1861 hat ſich die kleine 
Schaar zu einer Gemeinde vereinigt und die katholiſche Be: 
völkerung hat ihre tolerante Geſinnung durch die That be⸗ 
kundet, indem der Gemeinderath beſchloſſen hat, den evan⸗ 
eliſchen Mitbirgern den ſchon ſeit längerer Zeit von ihnen 
enutzten Rathhausſaal zu ihren gottesdienſtlichen Verſamm⸗ 


lungen ſo lange zu überlaſſen, bis dieſelben binreichende Mit⸗ 


tel haben werden, ein anderes Lokal an ſich zu bringen. — 
Die in Venedig lebenden jungen Griechen find- zur Rückkehr 
in ihre Heimath aufgefordert worden und viele ſind dieſem 
Rufe gefolgt. — Die Deputation der Judengemeinde aus 
Preßburg wurde geſtern vom Kaiſer empfangen, um nach 
alter Sitte zwei Martinsgänſe zu überreichen. Die Gänſe, 
ein Paar Prachtexemplare, waren mit Bändern in kaiſerlichen 
und ungariſchen Farben geſchmückt. 


Schweiz. 
Im Kanton Aargau iſt das Geſetz über die bürgerliche 
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Gleichſtellung der Juden vom Volke mit über 10,000 Stimmen 


verworfen worden. 


Frankreich. 


Paris, den 10. November. Bis jetzt ſind auf 51 Schif⸗ 
fen nach Mexiko abgegangen: Schiffs mannſchaft 13528, Trup⸗ 
pen 24379, Pferde und Mauleſel 5502, Wagen 450. Dazu 
kommen die erſten 5000 Mann unter Generol Lorencez und 
die anfängliche Verſtärkung von 2400 Mann. Im Ganzen 
belauft ſich alfo die unter dem Befeble des Generals Forey 
ſtehende Armee auf 31 — 32000 Mann. — Die 20 beſten 


Pferde der ſogenannten grande écurie wurden kürzlich in Eng: 


land öffentlich ausgeboten, aber nur 5 losgeſchlagen; die 
übrigen wurden zurückgezogen, obgleich für einzelne ſehr hohe 
Preiſe geſetzt worden waren, z. B. für eins 125000 Fr. Wenn 
die Thiere jür die angebotenen Preiſe verkauft worden wä⸗ 
ren, bätten ſie über 900000 Fr. eingebracht. — In Toulon 
und in den andern Häfen werden ſtrenge Maßregeln getrof⸗ 


fen, daß durch die aus Mexiko heimkehrenden Schiffe nicht 


das gelbe Fieber eingeſckleppt werde. 
Paris, den 12. Novbr. Der Kaifer hat in Compiegne 


den von den Konföderirten des nordamerikaniſchen Südens 
nach Europa abgeſandten Herrn Slidell empfangen. — Zur X 


Zeit beträgt die franzöſiſche Staatsſchuld 10 Milliarden, 
486 Mill. und 40,864 Fr. und an Intereſſen 327,628,311 Fr. 
Die ſchwebende Schuld beläuft ſich auf 865,839,048 Fr. 


Spanien. 


Madrid, den 8. Novbr. Der amerikaniſche Geſandte hat 
Inſtruktionen aus Waſhington erhalten, welche zu der Hoff 
nung berechtigen, daß die Montgomery - Angelegenheit eine 
befriedigende Löſung finden werde. Die ſpaniſche Regierun 
hat 5 Schiffen den Breſebl ertheilt, pe Verſtärkung des b 
Havanna Jaden den Geſchwaders abzugehen. Der Finanz‘ 
miniſter hat angeordnet, daß mit dem Verkauf der Kirchen 
güter zu beginnen fei. 


Madrid, den 11. Novbr. Der König hat ſich durch einen 


Sturz mit dem Pferde den Arm verrenkt. 


SITE 

Rom. Biſchof Cenatiempo, der aus dem Gefängniſſe in 
Neapel entfloh und Rom erreichte, wo er von den Klerikalen 
und Reaktionären gefeiert wird, wurde vom römiſchen Na- 
tionalcomité als in die Acht erklärt bezeichnet. Er wagt es 
daher nicht, das Haus, wo er Zuflucht gefunden, zu ver: 
laſſen, aus Furcht erdolcht zu werden. 

Rom. Die Franzoſen haben den berüchtigten Mörder und 
Bandenführer Piazza, genannt Cucitto, verhaftet. Er befand 
ſich mit 5 Gefährten in Terracina und wurde daſelbſt von 
dem Vater des ermordeten Loffredi, deſſen Kleider er trug, 
erkannt. Als die Franzofen ihn gefangen nehmen wollten, 
ſchoß einer ſeiner Gefährten nach dem Offizier, fehlte aber 
und ein Soldat tödtete ihn durch einen Bajonetſtich. Cucitto 
und die übrigen wurden ohne Widerſtand gefangen genommen. 

Turin, den 10. Novbr. Pater Pantaleone, Garibaldi's 
Kaplan und treuer Begleiter, iſt von einem engliſchen Spe⸗ 
kulanten engagirt worden, in England umherzureiſen und 
Garibaldi's Leben und Thaten öffentlich zu ſchildern. — Wer 
gen der wieder auftauchenden Briganten iſt die Abreiſe des 
Königs nach Neapel verſchoben worden. Die Räuberbande 
Cantamello's hat ſich zu Avellino den Behörden freiwillig 
geſtellt. General Lamarmora hat wieder 100 Camorriſten 
nach der Inſel Tremiti deportiren laſſen. Ebenſo wird eine 
Camorxriſtenjagd in Sicilien gehalten. So wurden in Palermo 
die 26 Kohlenhändler verhaftet, die feit alten Zeiten eine Ca: 
morra bildeten, um den Kohlenpreis zu monopoliſiren und 
die Preiſe nach Belieben zu beſtimmen. In Campo reale 
wurden 11 Camorriſten verhaftet, welche eine Genoſſenſchaft 
pim Zwecke des Pferde-, Ejel:, Ochſen⸗ und Riegen:Diebftahls 
ildeten. Im Ganzen ſind bis jetzt in Neapel und Sicilien 
4000 dieſes Geſindels aufgegriffen worden. — Bei der letzten 
Reiſe des Königs nach Mailand übergab der Maire von Ma⸗ 
genta demſelben eine Adreſſe, worin ſehr dringend um Ver⸗ 
gütigung der ungeheuren Schäden gebeten wird, welche Ma⸗ 
genta im Kriege 1859 erlitten hat. Die Adreſſe beruft ſich 
auf Palermo, das für die 1860 erlittenen Schäden bereits 
entſchädigt iſt. Be SES 

Das Richterperſonal in Sicilien wird gründlich purificirt. 
Der größte Theil der Räthe des Kaſſationshofes und des 
Apellhofes, beſonders der von Palermo, wurde auf das Kon⸗ 
tinent perſetzt und ihre Stellen durch Beamte vom Feſtlande 
ausgefüllt. Einige wurden in Disponibilität verf-pt, andere 
penſionirt. — Das Gerücht. daß fih Triſtani freiwillig den 

ranzoſen geſtellt habe, wird dadurch widerlegt, daß feine 

ande ſpäter bei Vallepietra ein Geſecht gehabt hat und zer: 
ſtreut wurde. 200 Briganten fielen kürzlich in Ravello bei 
Amalfi ein, feierten, ohne von der Nationalgarde geſtört zu 
werden, mit den Vewohnern das Kirchweihfeſt und entferns 
ten ſich dann, nachdem ſie noch einigen Unfug angerichtet 
batten. Am 25 Ottaber erſchienen bei Calbino und San 
Piervernatico 50 berittene Briganten, fielen über die Natio⸗ 
nalgarde her, tödteten 3 Mann und ſchnitten 10 andern jedem ein 
Stück Ohr ab. 5 Carabinieri wehrten ſich tapfer, wurden aber 
von der Nationalgarde nicht unterſtützt, die überhaupt nur 
eine Patrone per Mann hatte. In dem Gefecht bei S. Se⸗ 
vero in der Capitanata wurde ein Hauptmann mit 40 Mann 
von 200 Briganti überfallen. Die weiſten Soldaten wurden 
getödtet und der Hauptmann gefangen genommen; auch meh⸗ 
rere Briganti blieben auf dem Platze. 


Dänemark. 
Kopenhagen, den 12 Novbr. Der König hat dem Ver⸗ 
nehmen nach in der heutigen Staatsrathsſitzung die Errich⸗ 
tung einer lokalen holſteinſchen Regierung beſchloſ⸗ 


ſen. Dieſelbe ſoll den 1. Dezember in Wirkſamkeit treten, 


ihren Sitz in Holſtein haben und aus dem Grafen Moltke 
als Präſidenten und vier Regierungsräthen beſtehen. Bis 
die nothigen Maßnahmen getroffen, bleibt die 
Kopenhagen, woſelbſt das Miniſterium und das Sekretariat 
unverändert ihren Sitz behalten. Die übrigen Büreaus ges 
hen zur lokalen Regierung über. 

Holſtein. Der ſeit anderthalb Jahren von der preußi⸗ 
ſchen Regierung wegen mehrfachen Raubmordes ſteckbrieflich 
verfolgte Verbrecher Gamerow aus Pyritz, ein Genoſſe des 
kürzlich in Soldin wegen vieler Raubmorde zum Tode ver⸗ 
urtheilten Maaſch, iſt kürzlich in Wandsbeck verhaftet und in 
ſeine Heimath transportirt worden. Er nannte ſich Oskar 


Wallenſtein. 
Nußland und Polen. 


Warſchau, den 9. November. 42 Offiziere, faſt lauter 
Polen, ſind wegen Theilnahme an den jüngften revolutionä⸗ 
ren Ereigniſſen kaſſirt, zum Spießruthenlaufen und zur An- 
ſiedelung in Sibirien verurtheilt worden. — In Polen und 
namentlich in der Warſchauer Vorſtadt Praga, iſt die Rin⸗ 
ar ausgebrochen. 

ar ſchau, den 10. Novbr. Der Mord an Herrn Felkner 
wurde in der Dämmerung gegen 5 Uhr ſo geräuſchlos ver⸗ 
übt, daß ſelbſt mehrere Holzhauer, die am gegenüberſtehenden 
Hauſe beſchäftigt waren, nichts davon bemerkten. Herr Felts 
ner war früher Offizier im Generalſtabe, dann Inſpektor eines 
Gymnaſiums und zuletzt hatte er eine Stellung in der gehei⸗ 
men Polizei. Als das Verbrechen bekannt würde, kam viel 
Volk zuſammen, machte ſeine Gloſſen und äußerte, für einen 
Spion wäre ein ſolcher Lohn die einzig paſſende Strafe. 
Dieſer Mord hat keine beſondere Senſation erregt, weil der 
Ermordete ſehr verhaßt war. Daß die Gemüther ſich nach 
und nach zu berubigen anfangen, ſcheint auch daraus bervor⸗ 
. daß das polniſche Publikum das Theater wieder zu 
beſuchen anfängt. Selbſt Mitglieder der aufgelöften und 
wegen ibrer demokratiſchen Tendenzen verpönten Bürgerdele⸗ 


gation erſcheinen wieder im Theater. — Br Folge jenes Mor⸗ 
e 


n ergriffen. Starke 


des hat die Regierung ſtrenge zu R R 
s find mehr als 


Patrouillen durchziehen die Stadt. 
Perſonen verhaftet worden. 


Moldau und Walachei. 
Bukareſt, den 3. November. Sämmtliche moldauiſche 
Wahlkörper haben an die von ihnen gewählten Abgeordne⸗ 
ten eine antinioniſtiſche Adreſſe gerichtet. 


Griechen land. 


Athen, den 1. Novbr. Beim Ausbruch der Revolution 
war General Karadſcha als Generalinſpektor an der Grenze 
auf einer Dienſtreiſe begriffen. Ec wurde von den Inſur⸗ 
goren überfallen, von feinen Gefährten, die ſich nur mit 

kühe retteten, getrennt und bis zur Stunde feblen über ihn 
und fein Schicksal alle weiteren Nachrichten. General Grivas 
tritt in Rumelien als Diktator auf und ertheilt aus eigener 
Machtvollkommenheit Majors: und Hauptmanns » Patente, 
In Navarin eröffneten die Soldaten die Gefängniſſe und 
gingen mit der Batajfllonskaſſe durch; wahrſcheinlich bilden 
Nie in den Gebirgen Räuberbanden. Die Kafin in Patras, 
Korinth und Kalamata wurden durch die jetzige Regierung 
gerettet; trotzdem ift die proviſoriſche Regierung genöthigt, 
aus Geldmangel ſämmtlichen Beamten ein Viertel des Ge⸗ 
halts abzuziehen. In Athen ſind faſt ſämmtliche Truppen 
deſertirt. Von der Kavallerie ift kaum nur noch die nöthige 
Mannſchaft vorhanden, um die Pferde zu putzen und zu 
fültern. Die Artillerie» Offiziere benutzen die Pferde des tös 


* 


egierung in 
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niglichen Marſtalls. Die früheren Miniſter find mit vielen 
angeſehenen Familien aus Athen geflohen. 500 Studenten 
unter Führung der Profeſſoren halten einigermaßen die Ord⸗ 
nung aufrecht, doch iſt noch immer Eigenthum und Leben in 
Gefahr, indem faſt vollkommene Anarchie herrſcht. Deshalb 
läßt ſich auch nicht ermitteln, wie viel Perſonen durch die 
Revolution ums Leben gekommen ſind. Thatſache iſt, daß 
der Gendarmerie⸗Lieutenant Barbettas in Argos auf grau⸗ 
ſame Weiſe ermordet wurde. Auch der Militärkommandant 
in Syra ſoll mit zwei Gendarmen, die ſich ſeiner annahmen, 
ermordet worden ſein. Am 26. Oktober fand ein Volksfeſt 
auf dem Eintrachtsplatze, dem früheren Ottoplatze, ſtatt. Nach 
dem Tedeum hielt Bulgaris eine Anrede, worin er das Volk 
beſchwor, die Ordnung und Eintracht zu bewahren. Viele 
Beamte, darunter die Mitglieder des Areopagus und des 
Kaſſationshofes, und ſämmtliche Profeſſoren haben ein Drit: 
tel ihrer Einkünfze der Staatskaſſe geopfert. 

Athen, den 8. Novbr. Kraft Einberufungsdekret für die 
Nationalverſammlung wählen die im Auslande befindlichen 
griechiſchen Unterthanen in einer Kopfzahl von 100 bis 1000 


einen, von 1000 bis 10000 zwei und von mehr als 10000 


Widerſtand genommen. 


drei Abgeordnete. Alle Griechen des Königreiches ſind Wäh⸗ 
ler und zugleich wählbar, wenn ſie im Lande wohnen und 
über 25 Jahre alt find, 

Athen, den 8. Novbr, General Grivas ift geſtorben. 
Der türkiſche Geſandte hat gegen den Beſchluß, durch welchen 
die Griechen aller Länder aufgefordert werden, Abgeordnete 
nach Athen zu fenden, proteftirt. 


5 Joniſche Inſeln. 

Korfu, den 8. November. In Korfu, ſo wie auch in 
Bante haben Demonſtrationen zu Gunſten Englands ſtatt⸗ 
1 während anderſeits britiſche Soldaten mit dem 

olke fraterniſirten. Mehrere joniſche Munizipien richten 
Adreſſen voller Sympathie an die proviſoriſche Regierung 
Griechenlands. : A 


Amerika. 


oNach Berichten aus Newyork rückt die Potomak⸗Armee 
f rtwährend vor. General Pleaſanton hat nach Vertreibung 
der Konfoͤderirten Union beſetzt. Die Unioniſten folen Plos 
bile genommen haben. 

Der unioniſtiſche General Stonemann hat Leesburg ohne 
Die Unioniſten haben Charleſton in 
Virginien und Grand Junction in Miſſiſſippi beſetzt. Die 
Konfsderirten ſtehen 9 Meilen von letzterem Orte. — 
ville ſoll umzingelt und die Einwohnerſchaft am Verhungern 


fein, — Es beißt, daß viele ſüdliche Sklavenhalter ihre Sila- 


vr ne 
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niß dazu ertheilt hat. 


ven durch die Blokade ſchmuggeln und in Kuba verkaufen. 
— Unter den Arbeitern in Newport fanden Arbeitseinſtellun⸗ 
gen ſtatt, die aber durch Bewilligung der geforderten Lohn— 
erhöhung beſchwichtigt wurden. 

General Shermann hat ſtrenge Geſetze für Memphis er⸗ 
laſſen. Ein Militärausſchuß ſitzt täglich über diejenigen zu 
Gericht, welche gegen die Kriegsgeſetze verſtoßen. Vagabun⸗ 
den oder andere anrüchige Perſonen werden zur Arbeit in 
den Verſchanzungen oder auf!den Straßen angehalten. Zwi⸗ 
ſchen dem Zapfenſtreich und der Reveille müſſen die Bürger 
zu Haufe bleiben, wenn fie nicht nothwendigen Geſchäffen 
nachgehen. Nach Mitternacht müſſen Alle, außer den Wacht⸗ 
mannſchaften, zu Hauſe ſein. Verſammlungen von Negern 
ſind verboten, wenn nicht der Profoſt⸗Marſchall die Erlaub⸗ 
General Buell hat befohlen, daß Alle, 
welche in den konen drei Monaten die Konföderation in Ken: 
tudy aktiv unterſtützt haben, verhaftet und aus dem Staate 
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a werden follen und nicht mehr zurückkehren dürfen. 
ie Unioniſten haben die großen Salinen der Konföderirten 
an der Joſefsbai in Florida zerſtört, aus welchen die Trup⸗ 
pen von Florida und Georgien für den Winter die Salzvor⸗ 
räthe bezieben ſollten. Der aus den beſten Unionsmännern 
in Baltimore beſtehende Ausſchuß, welcher ernannt worden 
war, um über die gegen Beamte wegen Unloyalität und 
Beſtechlichkeit erhobene Anklage Bericht zu erſtatten, iſt vom 
General Wool aufgelöſt und die Mitglieder ſind verhaftet 
worden. Dies bat große Aufregung hervorgebracht. Der 
Gouverneur von Maryland hat ſich nach Waſhington bege⸗ 
ben, um die Freilaſſung der Verbafteten zu begehren. — Die 
Konföderirten haben bei Fayetteville eine Niederlage erlitten. 
General Butler iſt mit 7000 Mann in Penſacola gelandet. 
Burnſide hat ſich mit Sigel vereinigt. 

Mexiko. General Bazaine und fein Stab find am Tten 
Oktober in Veracruz angekommen. Am Tage vorher war 
General Forey nach Orizaba aufgebrochen, wohin ihm Ge⸗ 
neral Bazaine am Iten mit einem ſtarken Kontingent folgte. 

Paraguay. Der Präſident von Paraguay, Lopez, iſt 
geſtorben. Er bekleidete dieſen Poſten ſeit 1841, ſeit dem 
Tode des Dr. Francia, des Diktators von Paraguay. Seine 
Regierung war abſolut, aber nicht ſtreng, ſondern mehr pas 
triarchaliſch. Er ließ von der Hauptſtadt Aſſompſion Eiſen⸗ 
bahnen nach den Mittelpunkten der Produktion bauen und 
errichtete die Dampfſchifffahrt auf dem Paraguay. Sein 
Sohn ift proviſoriſch Vicepräſident — Landes und wird 
wahrſcheinlich wirklicher Präſident wetden. - 
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China. Am 19. September wurden in Canton in Folge 
der daſelbſt entdecten Verſchwörung 9 Betheiligte enthaup⸗ 
tet. — Die Rebellen ſind aus der Nachbarſchaft von Shang⸗ 
bai wieder verſchwunden. — In Peting foll fih die den 
Fremden feindliche Partei wieder rühren. Ein Sternſchnup⸗ 
penfall und das Erſcheinen eines Kometen hat duf den Kai⸗ 
ſer ſolchen Eindruck gemacht, daß er die Mandarinen auffor⸗ 
derte, ihm freimüthig mitzutheilen, welche Mängel und Miß⸗ 
bräuche etwa in der Verwaltung herrſchen. 

Afrika. 

Marokko. Die Neher hat das Dekret, durch welches 
die Getreide- und Wollen : Ausfuhr verboten wurde, aufge: 
hoben und die Zeit, binnen welcher die Ausfuhr geſtattet ift, 
gegen Zahlung der herkömmlichen Zölle auf 2 Jahre verlän⸗ 
gert. — Ein Rebellenhäuptling, Namens Jahta Ben Jahta, 
war nebſt einigen Anhängern bei Fez erſchienen. 

Kaifer Theodor gebt mit ſehr ehrgeizigen Plänen um Er 
hat an Mahomed Waid Zajd, den Scheich der Debainah, 
eines an der abyſſiniſchen Grenze wohnenden Araberſtammes, 
die Aufforderung zur Unterwerfung und Tributleiſtung ge: 
richtet. Wie vor 4 Jahren, ſo hat er a r wieder vom 
Vicelönig von Aegypten die Abtretung der 
qola gefordert und will fie mit Gewalt nehmen, wenn fie 
ihm nicht gutwillig gegeben werden. Den Rebellen Negazin, 
der die nördlichen Provinzen Abyſſiniens unterworfen hatte. 
hat Theodor geſchlagen, gefangen genommen und auf die 
grauſamſte Weiſe bingerichtet. } 3 

Nachdem auf den kanariſchen Inſeln das gelbe Fieber aus: 
gebrochen iſt, hat die Sanitätsbehörde in Kadir den Hafen 
von Santa Cruz de Tenerifa für angeſteckt erklärt und jedes 
von dort kommende Schiff wird, wenn Krankbeitsfaͤlle an 
Bord vorgekommen, einer jirengen Quarantaine von 14 Ta: 
gen, und von 10 Tagen, wenn dies nicht der Fall war, un⸗ 
terworſen. * 


* 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Die Voſſiche Zeitung bringt folgende Aus⸗ 
zeichnung: Dem Hoflieferanten Johann Hoff, Neue 
Wilhelmsſtraße No. 1 hierſelbſt (Berlin) iſt nun auch von 
der National⸗Ausſtellung zu London die große goldene Preis⸗ 
Medaille für fein Malzextract⸗Geſundbeitsbier zuerkannt wor: 
den, nachdem er bekanntlich früher im Beſitz der ſilbernen 
und großen goldnen Medaille wiſſenſchaftlicher Inſtitute zu 
Paris gelangte. 7 

Am 12. November Morgens wurden in Breslau drei 
Schornſteinſegergeſellen in ihrem mit keinem Ofen verſehenen 
Schlafzimmer betäubt gefunden. Sie hatten Kohlendämpfe 
eingeatbmet, welche aus einem anſtoßenden Zimmer in Folge 
des Sckließens der Ofenklapre daſelbſt durch die geöffnet gez 
weſene Verbindungstbüre in das Scblafzimmer gedrungen 
waren Nur zwei von ihnen konnten wieder ins Leben zu: 
frlückgebracht werden. 1 
| In Lehmgruben wurde kürzlich der Stall eines Gaſt⸗ 
wirtb des Nachts geplündert. Die Spitzbuben ſtahlen mehrere 
Schoͤpſe und vieles Federvieh und hatten noch dazu die Fredz 
heit, einen Theil davon auf dem Hofe zu ſchlachten. 

Liſſa, den 11. Novbr, Kürzlich entwichen 8 Strafgefan⸗ 
gene. Sie waren mit Feldarbeit befhäftigt, als fie plötzlich 
die Grabſcheite ꝛc. wegwarfen und mit lautem Hurrah das 
Weite ſuchten. Der Aufſeher konnte ſie nicht aufhalten. 

Aus Wielochowo ſchreibt man: Am Allerſeelentage 
wurde beim Propſt in P., welcher ſich in der Kirche befand, 
ein bedeutender Diebftabl verübt. Als der Spitzbube ſich 
mit ſeiner Beute durch das Fenſter entfernen wollte, wurde 
er bemerkt, verfolgt und ergriffen. Aus ſeinem Geſtändniß 
ſcheint bervorzugehen, daß eine wohlorganiſirte Spitzbuben⸗ 
n die es hauptſächlich auf Landpfarrer abge: 
ehen hat. AR 

In der Nacht zum 13. November ift die Gneſener Po ft 
bei Wreſchen räuberiſch angefallen und der Brieſbeutel mir 
Geldbriefen im Werthe von 600 rtl. geſtohlen worden 

Am 15 Oktober Abends brach in Ibraila ein furcht⸗ 
barer Sturm los, der 8 Stunden währte und unabſebbaren 
Schaden angerichtet hat. Viele Menſchen haben das Leben 
verloren und rieles Vieh iſt umgekommen. Eine große An⸗ 
zahl von Schiffen auf der Donau wurde auf den Strand 
geworfen und die kleineren Fahrzeuge ſind ſämmtlich ver⸗ 
nichtet. Die Zahl der Verunglückten läßt ſich noch nicht an⸗ 
geben, denn noch immer fpülen die Fluthen Leichname an 
das Ufer. Während des Sturmes brach auf einem mit Holz 
beladenen Schiffe Fener aus und daſſelbe wurde gänzlich von 
den Flammen verzehrt. Am 16. Oktober früh in der dritten 
Stunde verſpürte man eine ſtarke Erderſchütterung, welche 
6 Sekunden dauerte. 
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£ Geſchieden. 


Erzählung aus dem Leben. 
Von Elfried von Taura. 
(Fortſetzung und Beſchluß.) 

\ „Und wie hat ſich Adelheid fonft eingerichtet? Hat fie 
Arbeit? Fellt es ihr an nichts?“ : 
„Die Entbehrungen, denen ſie ſo plötzlich verfallen iſt, 
mögen ihr freilich nicht behagen. Der Mangel der Ge⸗ 
fellſchaft, die Beſchränkung auf ihr kleines, ärmliches Zim⸗ 


r 


mer kann ihr nicht anders als unangenehm ſein, aber im 
Ganzen iſt ſie ziemlich ergeben in ihr Loos.“ 

„Was ſagt ſie zu der Unterſtützung, die ſie erhält, hat 
ſie eine Ahnung, von wem ſie kommt?“ 


„Sie mag es wohl ahnen — fle forſchte darnach und 


nannte wit Zittern und Errötben Deinen Namen.“ 

„Du redeteſt ihr aber dieſe Vermuthung aus?“ 

„Das that ich. Dann klagte ſie, daß ſie in eine Lage 
verſetzt ſei, die ſie von jedem gebildeten und anregenden 
Umgange ausſchlöſſe; auf das Glück, mit einem Geiſte wie 
Du zu verkebren, von ihm zu lernen, ſich an ihm zu bil⸗ 
den, müſſe ſie verzichten — das ſei ihr die ſchmerzlichſte 
von allen Entbehrungen. Um die übrige Geſellſchaft küm⸗ 
mere ſie ſich weiter nicht, dieſe möge ſie immerhin ächten, 
nachdem ſie ſie eigentlich erſt zum Fall gebracht. Sie er⸗ 
kenne wohl, daß die Verhältniſſe einen unmittelbaren Ver⸗ 
kehr zwiſchen Dir und ihr nicht zuließen; die Welt würde 
gleich das Aergſte denken und reden, wenn Du Dich her⸗ 
abließeſt, ſie zu beſuchen oder ſelbſt an einem dritten Orte 
öfter mit ihr zuſammen träfeſt. So müſſe ſie nun von 
der Erinnerung an die einzigen, genußreichen Stunden 
zehren, wo ſie mit Dir zuſammengeweſen und ſich am 
Lichte Deines Geiſtes erquickt habe.“ : 

Emils Augen ſtrahlten, feine Wangen alüseten — „So 
geht es ihr wie mir“ — ſagte er — „auch ich ſehne mich 
nach ihrem Anblick, nach ihrem Ungang — ja, Freund, 
ich geſteh' es Dir, die Sehnſucht nach dieſer Frau verzehrt 


mich! Aber ich muß ſie bezwingen; wir dürfen uns nicht 


ſehen, nicht ſprechen, um der Welt willen nicht, noch we⸗ 
niger um des unglücklichen Gatten willen. In meinem 
Herzen ſiedet und toſt die Leidenſchaft und mir ahnt, welche 
geheime Gluthen in dem ihrigen brennen, — die Flammen 
dürfen nicht zuſammen kommen, nicht in einander lodern 
— wir müſſen uns fern bleiben und fie darf nicht ahnen, 
was ich für ſie empfinde — aber ich will ſie ſchützen, für 
ſie ſorgen — Du, lieber Ferdinand, wirſt den behutſamen 
Vermittler machen wie bisher. Wer weiß, ob nicht noch 
Alles für uns beide gut wird. — Du giebſt dem armen 
Hempel nur roch kurze Zeit zu leben — gewiß, ich gönne 
ihm ein langes Leben von Herzen; aber ich hab' es nicht 
in der Gewalt, feinen Lebens faden aus zuſpinnen, wenn die 
unerbittliche Atropos mit ihrer Schere ſchon bereit ſtebt, 
ihn zu zerſchneiden. Sollte die Hand des Schickſals Adel- 
heid zur Wittwe machen, fo wird fie und keine andere 
mein Weib — voranggefetst, daß fie meine Liebe erwiedert.“ 

„Ich gebe dem Hempel nicht zwei Jahre mehr zu leben, 
zumal im Zuchthauſe“ — bemerkte der Doctor mit einem 
forſchenden Blicke — „eine Scheidung würde Dich freilich 
ſchneller an's Ziel Deiner Wünſche bringen, denn daß 
Adelheid für Dich glüht, iſt mir klar.“ 

„Um. Gottes willen keine Scheidung!“ — rief Emil — 
„ae will ich mein Glück durch Schuld erkaufen! Möge 
Adelheid feſtſteben — es ift dies eine Prüfung ihres Chaz 
rakters, ihres ſittlichen Gehaltes! Sie bleibe ihrem Gatten 
treu, bis der Tod ihn von feinen Leiden erlöſt und ihr Freiheit 


giebt zu einer neuen Wahl. Die Frau, die ihren Gatten 


im Unglück verließe, könnte nimmermehr mein Weib werden!“ 


Die Freunde trennten ſich. 
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Faſt in derſelben Stunde hatte auch Adelheid in ihrem 
Stübchen eine Unterhaltung, deren Gegenſtand ihr unbe- 
kunnter, aber von ihr wohl geahneter Wohlthäter war. 
Von allem andern Umgange abgeſchnitten, hatte ſie ſich 
an ihre Wirthsleute angeſchloſſen und ins beſondere deren 
Tochter, Hammers Dienſtmädchen, zu ihrer Vertrauten 
gemacht. Mit dieſer unterhielt ſie ſich jetzt. Das Mäd⸗ 
chen mußte ihr von den Beſuchen des Büͤrgermeiſters bei 
ihrer Herrſchaft erzählen, von feinem Ausſeben, feinem 
Befinden und — ob er nicht vielleicht eine Braut habe. 

„Ich habe nichts davon gehört“ — verſicherte das Mäd⸗ 

chen — „ich glaube nicht — nein, er ift beſtiumt noch 
frei — aber ich wüßte Eine, die ihn binden könnte, wenn 
ſie auch noch frei wäre.“ ; 

Adelheid erröthete und ihr Buſen wogte. „Wer könnte 
das ſein?“ fragte ſie. 

„Werden Sie mir's auch nicht übel nehmen?“ 

„Ich bitte Dich, ſprich!“ 


„Nun, niemand anders als Sie — Gie find ſeine fille- 


Flamme!“ 2 

„Du bift eine Närrin!“ 

„Ich weiß, was ich weiß — ich bin nicht fo dumm wie 
ich ausſehe. Sie wiſſen doch noch, daß er an einem Ball- 
abend hier ankam und vom Herrn Doctor gleich in die 
Geſellſchaft eingeführt wurde — da bat er ſich doch die 
ganze Nacht mit Ihnen unterhalten, das wiſſen Sie doch 
noch, nicht wahr?“ 

i „Wie ſollt' ich nicht! Die Nacht wird mir unvergeßlich 
au. =" 

„Nun ſehen Sie — am andern Morgen ſaß er mit 
meiner Herrſchaft beim Frühſtück, da war von Ihnen die 
Rede. und der neue Herr Bürgermeiſter war ganz entzückt 
von Ihnen — verdenk' es ihm auch nicht, denn Sie ſind 
doch die ſchönſte Frau weit und breit.“ i 

„Schmeichlerin!“ 

„Nun hören Sie, was der Herr Bürgermeiſter unter 
andern ſagte — ich konnte es durch die angelegte Thür 
ganz deutlich hören, woraus ein Kind abnehmen konnte, 
daß er wünſchte, Sie möchten noch ledig ſein, damit er 
Sie heirathen könnte — und es wäre auch der Mann 
für Sie.“ 

„Still, Du Plaudertaſche! Solche Reden geziemen ſich 
gar nicht für Dich!“ — ſagte Adelheid und ihre Wange 
glühte höher, ihr Buſen wogte heftiger; fie ſenkte die Aus 
gen und erhob ſie daun wieder mit leuchtendem Blick — 
„Iſt das wahr?“ — konnte ſie ſich nicht enthalten zu fra- 
gen. — „Belügſt Du mich auch nicht?“ 

„Sie können mir glauben“ — verſicherte das Mädchen 
— „ich will nicht gefund hier ſitzen, wenn ich ein erloge⸗ 
nes Wort rede.“ 

„Es werden nur ſo flüchtige Redensarten ſein, wie ſie 
den Herren leicht entſchlüpfen. Man muß darauf nicht 
weiter achten; ſprich ja nicht weiter davon, Guſtel!“ 

Gleich darauf entfernte ſich das Mädchen. 

„Er liebt mich!“ — ſprach die junge Frau, als ſie ſich 
allein fah, deun ihre Kinder waren bei den Kindern des 
3 Hauswirths — „er liebt mich! — was ich längſt geahnt, 
aber nicht zu hoffen gewagt, iſt mir jetzt zur zweifelloſen 
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Gewißbeit geworden — der gebildetſte, edelſte, kräftigſte f 
der Männer liebt mich! Wie faſſ' ich den Gedanken, das 
Gefühl! — Das entſcheidet — das ſchnellt die Wagſchale 
der Pflicht, des Mitleids in die Luft — ich kann beſitzen, 
was ich mit beißer. Gluth begehre, kann in meine Arme 
ſchließen, was ich anbete — es foes nur ein Wort. — 
Aber der arme Bruno!“ Sie ſchrak zuſammen und ver⸗ 
ſank dann in tiefes Sinnen. Nach einer Weile begann ſie 
wieder: „Er hätte doch nicht ſo handeln ſollen — dieſen 
Schimpf, dieſe Schmach auf ſeine Familie zu bringen, das 
iſt doch höchſt unrecht — und dieſe Schmach bleibt an mir 
haften, fo lange ich feinen Namen trage. Das ift entſetz⸗ 
lich — dieſe Verachtung, dieſe Erniedrigung drücken mich 
zu Boden. Mein Mann im Zachthauſe — es iſt gräß- 
lich! —. Wenn der edle, großmüthige Mann nicht wäre, 
müßte ich mit meinen Kindern verhungern. Aber ich darf 
von dem Manne keine Wohlthaten empfangen, der mich 
liebt, den ich verehre. Ein Almoſen aus ſolcher Hand brennt 
auf der Seele — ich muß es in Zukunft ablehnen — wie 
zart es auch gegeben wird! Und dann bleibt mir nichts 
übrig, als mich dem Willen des Onkels — meines zwei⸗ 
ten Vaters — zu fügen. So hart er ift, fo hat er immer 
ein Recht an meine Dankbarkeit, an meinen Gehorſam.“ 

Der Leſer ſieht, wie raſche Fortſchritte die junge Frau 
in der Sophiſtik der Leidenſchaft macht. Es mird nicht 
lange dauern, daſt es ihr als eine heilige Pflicht erſcheint, 
ſich von dem im Zuchthanſe weilenden Gatten ſcheiden zu 
laſſen. Sie wird die Weisheit des Geſetzes preiſen, das 
ihr dieſen Schritt möglich macht. Das Gewiſſen wird im⸗ 
mer ſchwächere und ſchwächere Einwände machen und ſelbſt 
das ſtarke Band, das die Kinder um Elternherzen ſchlin⸗ 
gen, wird ſich als morſch und unhaltbar erweiſen gegen⸗ 
über dem Drängen und der ſophiſtiſchen Lauge der Lei⸗ 
denſchaft. 

Wenden wir uns einen Monat ſpäter zu dem armen 
Manne, der im einſamen Gefängniß am Spinnrade ſitzt 
und ſich müht, das ihm beſtimmte Arbeitspenſum zu Stande 
zu bringen. Es iſt eine leichte Arbeit, aber dem ihrer 
Ungewohnten, dem Abgehärmten, Geſchwächten wird fie 
immerhin recht ſchwer. Zudem iſt er nur mit Hand und 
Fuß, nicht auch mit dem Gedanken bei ſeinem Werke. — 
Die find daheim bei Weib und Kindern. Oft verſagt gar 
der Fuß das Treten des Rades, die Hand das Feſthalten 
des Fadens. Da träumt er ſich an die Seite ſeines ger 
liebten Weibes, da herzt er im Geiſte ſeine Kindlein, und 
da wird ihm auf Augenblicke ſo wohl. Dann richtet er 
ſich auf, ſein Geſicht erheitert ſich — „Nein!“ — ruft er 
aus — „ich darf noch nicht verzagen, ich bin noch immer 
nicht ganz elend — wie viel ich auch verloren, das Then? 
erſte ift mir geblieben: mein ſüßes Weib, meine holden 
Kinder. Wer weiß, wie ſchnell mein Geſchick ſich wendet 
— es iſt nichts ſo klar geſponnen, das nicht kommt an 
die Sonnen — meine Unſchuld kann mit Gottes Hülfe an 
den Tag kommen und dann kehr' ich gerechtfertigt zu mei⸗ 
nen Lieben heim. Komar ich auch nicht wieder in wein 
Amt, ſo wird der wackere Mann, der Bürgermeiſter, ſich 
meiner annehmen, mir Arbeit und Brod verſchaffen. — 
Wenn mir nur Gott das Leben“ — hier unterbricht ihn 
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der Huften, mit dem er feit längerer Zeit geplagt ift. 
Nachdem er fiğ etwas ausgehuſtet, greift er zu feinem 
Geſangbuch, das auf dem kleinen Tiſchchen am Fenſter 
liegt, und ſchlägt das Lied auf: „Wer nur den lieben Gott 
läßt walten.“ Daran lieſt er ſich muthig und heiter. Da 
knarren Tritte auf dem Gange — ſchnell das Buch bei 
Seite gelegt und das Rad gedreht, damit ihn Niemand 
zur Unzeit beim Leſen ertappe! — Die Tritte kommen 
näher, fie halten vor feiner Thür — der Schlüſſel wird 
gedreht, die Thür öffnet ſich — 


cheinen“ — redet ihn der Aufſeher an. 

Wie klopft fein Herz! Was kann er auf der Kanzlei 
ſollen? Wäre ſeine Unſchuld an den Tag gekommen? „O, 
wenn es doch Gottes Wille wäre!“ betet er im Anziehen 
und folgt dem Aufſeher, der ihn dem harrenden Soldaten 
übergiebt. 

Doch welche Täuſchung erwartet ihn! Man hat ihm 
nur zu eröffnen — daß ſeine Frau auf Scheidung ange⸗ 
tragen hat. Mehr todt als lebendig wurde er auf ſeine 
gele zurückgebracht. Der empfindſame Leſer wird es uns 

ank wiſſen, wenn wir über das Leid des Gefangenen 
den Schleier des Mitleids decken. Drei Tage nach dieſem 
Vorgange empfing der kleine Friedhof der Strafanſtalt 
einen neuen Bewohner: es war die ſterbliche Hülle des 
armen Hempel, den man ohne Sang und Klang zur Erde 
beſtattete. Ein Blutſturz hatte ſeinem Leben ein Ende 
gemacht. - + j 5 

„Nun find auch wir geſchieden für immer. Sieh, mit 
dieſer meiner Rechten riſſe ich mir das empöreriſche Herz 
aus der Bruſt und würfe es den Hunden vor, wenn es 
mich verſuchte meine Hand nach dieſem Weibe auszuſtre⸗ 
cken!“ jagte Emil zu dem Doctor Hammer, als die erſte 
Kunde laut geworden war, daß Adelheid ſich dem Wunſche 
ihres Oheims gefügt und die Scheidung beantragt habe. 
Daß ihre Liebe zu ihm das Hauptmotiv dieſes Schrittes 
war, wußte er freilich nicht, ſein Urtheil würde ſich ſonſt 
ſchonender geftaltet haben, wenn er den Treubruch deshalb 
ſchon nicht gebilligt hätte. Eine große Leidenſchaft wäre 
ihm wenigſtens ein ſtarker Milderungsgrund geweſen. Aber 
ſo glaubte er, daß rein materielle Gründe die Frau zum 
endlichen Abfall bewogen hätten. Mit dem Eifer eines 
Elias zertrünmerte er alsbald den Altar, den er der verz 
blendeten Frau in ſeinem Herzen erbaut hatte. Sein Herz 
blutete, ſein Auge vergoß Thränen, der Jammer drohte 
feine ſtarke Bruſt zu zerſtören — aber er blieb feft — 
vergebens gauckelte ihm ſeine Phantaſie ihre verlockende 
Geſtalt und alle Freuden, die ihm in ihren Armen mint- 
ten, immer und immer wieder vor — er riß das Auge 
aus, das ihn ärgerte, er vergrub ſich in Akten, Rechnun⸗ 
pen, volkswirthſchaftlichen Studien und ſchloß fih ab von 
er Welt. Die Scheidung wurde ausgeſprochen. Die Ge- 
ſchiedene bezog mit ihren Kindern das große Haus des 
reichen Oheims. Der Bürgermeiſter erhielt nicht lange 
arauf von dem Manne eine Einladung zum Mittagkeſſen 
T er lehnte ab. An demſelben Tage kam die Nachricht 
von Hempels Tode an. Der Anſtaltsgeiſtliche ſchrieb an 
die Wittwe, daß ihr Gatte ohne Groll gegen ſie und mit 
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„Zieh Deine Jacke an, Du ſollſt auf der Kanzlei er⸗ 


der alten Liebe für ſie und ihre Kinder aus der Welt ge⸗ 
gangen ſei. Er habe ihren Schritt, den ſie bei der Denk⸗ 
art des Onkels habe thun müſſen, vollkommen gebilligt, 
wenn er ihm auch das Herz gebrosen. Möge fie fortan 
glücklich leben und der Himmel ſeine Unſchuld hinſichtlich 
der ihm beigemeſſenen Veruntreuung an's Licht bringen, 
damit auf ihr und ihren Kindern kein Makel bleibe. Sie 
ſegnend fei er verſchieden. 

Adelheid war von dieſem Briefe aufs tiefſte erſchüttert; 
ihr von der Leidenſcheft betäubtes Gewiſſen erwachte und 
ſie wünſchte ſich zu den verrathenen Garten in die Grube. 
Aber dieſer Wunſch blieb unerfüllt, man ſtirbt nicht gleich 
wie jener Ananias und fein Weib Gapira an Gewiſſens⸗ 
biſſen. Adelheid ſollte noch bitterere Pein erfahren; fte 
ſollte den vollen Kelch getäuſchter Hoffnung, unbefriedigter 
Leidenſchaft leeren und die Pflugſchar der Reue ihr ganzes 
Weſen durchwühlen füzlen. Nur zu bald mußte fie es 
inne werden, daß der Abgott ihres Herzens ſie auf's 
ſtrengſte mied, wo nicht verachtete. Ihr Oheim ſtarb noch 
im nämlichen Jahre und hinterließ ihr ſeinen bedeutenden 
Beſitz. Da kam die ſchöne Wittwe auf's Neue in die 
Mode — Bewerber umlagerten ſie von allen Seiten, aber 
der Eine, der Erwählte und Erſehnte, war nicht unter 
ihnen. O wie gern hätte fie ihm all ihr Gut zu Füßen 
gelegt, als arme niedere Magd ibn gedient, ihm, dem 
Unnalbaren, dem um fo heißer Geliebten, je unbeugſamer, 
aber fleckenloſer ſich ihr ſein ſtählerner Charakter darſtellte. 
Der Gram nagte an itzrem Herzen, ſie wurde blaß und 
leidend, und damit ſich die Reue recht tief in ihre Seele 
bohre, mußte es ſich begeben, daß der Zimmermeiſter Beier 
beim Heben eines Hauſes von einem ſtürzenden Balken 
zum Tode verwundet wurde, und auf dem Sterbebette bee 
kannte, jene fünfhundert Thaler richtig empfaugen und die 
ausgeſtellte Quittung dem Stadtkaſſirer unter den Händen 
mit einem andern Papiere vertauſcht zu haben, was ihm 
ſehr leicht geworden, da Hempel gerade ſehr zerſtreut ges 
weſen. Sie that, was fie konnte, die Manen des Ges 
ſchiedenen zu verſöhnen, erſtattete feiner Mutter ihr ganzes 
dem Sohne hinterlaſſenes Vermögen und hielt feinen Kiu- 
dern eine treffliche Erzieherin, um dieſelben vor einer ver⸗ 
fehlten Richtung, wie ſie ihr gegeben worden, zu bewahren. 
Dies Alles ſänftigte wohl ihren Gram, aber er tödtete 
iin nicht. Wenn Etwas fie bewahrte, ihm gänzlich zu erz 
liegen, ſo war es die Wahrnehmung, daß Emil unver⸗ 
mählt blieb und es auch bleiben zu wollen ſchien. So 
viele junge Damen auch nach ſeinem Beſitze ſtrebten, ſo 
war doch keine glücklicher als ſie. Wie Emil ſich in Akten 
und ernſte Studien, ſo vergrub ſie ſich in Bücher — und 
fo leben beide mit einer unauslöſchlichen Gluth für ein- 
ander, im Herzen innerhalb der Mauern einer kleinen 
Stadt ſeit Jahren, ohne daß ſie ſich einen Schritt näher 
gekommen wären. Adelheid iſt bläſſer und ſchmächtiger 
Hie n der Stempel innern Leidens iſt ihren herrlichen 
Zügen unverkennbar aufgedrückt, gleichwohl iſt ſie noch 
immer eine blendende Erſcheinung. Ja ſie iſt intereſſan⸗ 
ter, der Ausdruck ihres Geſichts ift geiſtiger, ihr ganzes 
Weſen tiefer und weiblicher geworden; ſie hat allen fal⸗ 
ſchen Flitter von ſich geworfen und wenn man zu ihrer 
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äußern Erſcheinung ihr verftäinbigeß Walten im Hauſe, 
ibre Sorgfalt für die Kinder, ihre Wohlthätigkeit gegen 
die Armen hält, ſo erſcheint ſie auf einer Stufe innerer 
Läuterung, welche jeden billigdenkenden Meuſchen mit ihrer 
Vergangenheit ausſöhnen muß. Wird Er, der ſie auf 
dieſe Stufe gehoben, ohne ihr nahe zu treten, ge hoben 
durch die Reinheit und Feſtigkeit ſeines Charakters, wird 
er ſich nicht endlich mit ihr ausſöhnen? Wir hoffen es, 
denn er iſt ein Menſch! — 
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Ziehungsliſte der Königl. Preuß. Maflen-Lotterie 


Wir geben die gezogenen Nummern nach der von der Expedition der Berliner 
Börſen-Zeitung auögegebenen Ziehungsliſte ohne Gewähr. 
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Gewinne der 4. Klaſſe 126. Lotterie. (Ziebung v. 10. Nov.) 

Gewinne zu 70 Tblr. 47 75 145 140 155 258 270 
362 423 409 475 501 531 524 528 586 675 703 732 799 
863 807 932 955. 1019 154 226 258 303 324 415 524 528 
538 679 700 729 764 822 909. 2126 128 152 155 173 205 
211 246 295 336 343 378 4% 558 569 652 664 701 797 
848 855 881 888 900 951 975. 3013 69 111 178 189 194 
237 275 373 418 455 475 622 662 671 689 695 736 753 
820 859 890. 4021 37 47 137 183 193 375 405 463 528 
764 787 817 999. 5044 122 144 147 249 286 351 358 428 
430 441 452 512 522 526 538 575 579 643 646 767 800 
890 895 902 971 990. 6010 53 70 162 188 197 221 257 
354 434 437 537 619 672 758 780 826 901 910 973. 7048 
109 162 288 372 439 642 646 656 829 897 923. 8084 188 
197 473 503 510 542 590 618 631 710 773 814 897 940 
9063 97 240 326 331 411 468 597 537 548 734 793 
845 856 883 903. 

10104 109 122 141 304 316 401 414 436 438 465 510 
513 558 592 
909 964 966. 11013 50 233 433 437 531 669 767 928 996 
12033 86 118 231 439 446 465 625 651 728 756 791 997. 
13022 88 98 99 101 102 151 230 281 333 341 406 436 442 
486 554 736 824. 14001 60 62.136 232 265 276 390 410 
561 655 658 684 795 827 903 934 965. 15049 100 131 232 
299 340 341 428 443 560 561 602 677 787 819 820 861 
862. 16098 118 133 153 186 241 308 611 625 758 811 865 
884 897 903 923. 17113 130 152 225 346 356 503 515 612 
647 664 699 741 866 879 885 905 907. 18009 19 34 111 
174 228 47 313 388 446 494 548 675 732 795 833 868 
887 967. 19100 195 285 318 351 537 544 577 579 586 626 
629 630 670.677 711 824 882 918 925 938 974 995. 

20055 60 64 141 170 302 306 368 438 447 468 526 
561 635 636 679 758 777 964. 21000 8 27 55 68 126 156 
258 289 303 431 492 918 961. 22033 35 226 240 250 299 


300 397 407 419 451 467 537 573 631 643 712 714 779 


823 863. 23133 161 271 283 348 567 544 564 732 963. 
24011 164 185 286 373 386 504 506 542 547 624 634 731 
736 756. 25022 102 237 293 294 380 723 814 860 917 
966. 26187 241 272 313 322 429 462 519 573 632 662 690 
813 914 954 962 999. 27016 17 43 47 71 81 131 142 144 
207 316 382 435 591 623 757 971. 28042 173 287 306 331 
346 399 576 582 614 727 733 808 826 928 938 946. 29003 
EA N 254 279 385 409 549 638 642 751 814 816 872 


30088 112 212 243 305 338 392 445 493 668 684 702 
855 865 870 937 982. 31049 61 221 315 335 399 566 586 


93 122 132 136 215 284 432 481 584 615 662 693 708 


611 612 638 672 680 684 710 731 735 878. 


606 625 672 728 775. 32010 160 224 235 294 325 
416 458 521 559 626 723 733 795 944 945 921. 331 
173 275 411 473 478 557 708 766 903 962. 105 
148 175 180 192 396 475 530 567 584 703 742 783 806. 
872 885 896. 35007 246 251 392 437 439 674 679 873 
876 896 907 911 960. 36083 93 125 173 212 237 322 339 
351 353 381 387 407 449 453 497 565 616 621 636 691 

753 847 938. 37025 111 142 216 286 316 337 478 489 
500 556 690 790 793 800 855 865 895 938 975 987. 38005 
en ER 39193 231 %44 245 274 540 563-655 699 788 

5 

40001 77 49 114 144 360 364 432 480 491 501 504 
538 602 611 658 686 698 717 815 888 901 914 985. 41046 
77 101 122 137 167 187 223 301 336 373 381 410 413 485 
496 624 631 738 756 779 789 899 904 911 913 924 945 
956. 42037 172 236 275 422 517 528 538 551 560 618 
778 812 821 858 863 916 944 966. 43065 98 111 149 166 
176 209 254 301 374 418 460 497 505 519 555 577 582 
592 638 667 683 707 970 982. 44083 92 143 151 152 180 
252 272 290 445 573 590 609 733 772 780 849 917 7 
45073 123 132 172 333 487 693 836 883 934 990 99 
46006 132 235 442 515 541 810 818 837 858 880 891 900 
925 926. 47042 82 283 322 352 419 431 437 440 485 606 
708 865 877 926 941 977. 48025 162 206 277 365 372 
384 388 401 440 467 476 485 641 681 769 813 833 864 
917 935. 49277 290 303 371 478 488 535 573 660 818 
926 998. 

30000 25 71 75 83 87 94 117 164 233 253 254 320 
350 434 439 447 585 612 621 657 683 702 735 749 768 

856 865 939 980. 51027 119 127 347 356 429 438 451 
466 476 526 573 705 727 764 786 821 851 959 992 996, 
52076 97 121 166 392 529 574 579 607 645 753 849 915 
972. 53009 55 102 192 194 205 264 272 317 431 438 504 

555 659 719 727 740 805 839 883 952 978. 54088 98 111 
132 134 227 209 386 396 397 407 413 614 722 861 865 
925 927 941. 55098 280 557 608 626 635 694 699 703 736 
793 816. 56362 409 439 469 481 513 534 617 698 760 
5 870 872 950. 57177 239 316 413 498 559 566 592 
599 604 eoa 650 767 800 924 937 983. 58008 27 78 99 
137 316 318 350 354 436 488 536 565 718 784 844 864 
891 918 993. 59011 43 227 267 340 352 403 636 643 692 
696 732 760 773 813 835.855 903 956 978, 


60021 75 76 103 133 242 256 361 395 454 602 653 
068 679 835 896. 61012 51 90 126 249 383 401 621 655 
680 733 845 849 868 877 927 930. 62045 73 137 205 206 
301 328 394 445 455 514 548 591 666 710 779 802 827 
828 955. 63074 184 336 390 445 462 543 599 681 683 
685 697 736 754 781 791 870 878 904. 64037 72 186 237 
240 319 398 407 441 493. 583 599 621 706 764 847 857 
907 937. 65006 77 136 182 281 364 792 871 910. 

5 201 241 252 363 394 553 567 694 733 746 799 812 
817 853 922. 67096 116 316 345 422 560 587 785 827 

851 889 906 939. 68036 123 156 217 313 342 417 456 
543 568 789 799 868. 69169 188 216 275 367 498 522 
597 626 652 800 859 953 989. 

70030 40 46 93 112 171 355 537 541 572 573 631 
683 694 714 730 999. 71079 113 139 150 163 a 270 
342 505 521 567 607 613 630 634 738 887 915. 

71 145 180 213 379 518 547 596 608 634 822 827 809 7800 
879 906 970. 73043 53 226 233 259 279 296 335 336 349 
381 386 400 651 665 729 739 743 760 810 844 877 


(Nebſtzwei Beilagen.) 
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74083 202 227 249 256 291 295 304 438 601 631 880 958 
967 968. 75029 119 198 337 345 388 393 416 542 646 
687 695 714 826. 76025 50 210 227 251 319 356 364 378 
432 458 554 556 590 670 719 813 907 915 917 949. 77055 
67 85 148 191 198 225 234 274 431 486 501 541 543 561 
632 609 688 764 765 807 890 946. 78012 64 147 195 222 
297 311 338 394 399 536 556 566 568 627 633 660 813 
905 925 956. 79008 83 104 152 153 244 255 278 336 462 
532 595 610 618 716 795 865 919. 

50046 56 100 128 211 261 333 441 492 629 658 726 
817 928 963 979 991. 81008 89 127 207 258 347 392 472 
550 508 58% 611 639 695 734 831 807 825 840 922 927 

73. 82021 84 112 255 289 303 487 529 548 642 757 810 
858 863 876.933 952. 83041 133 275 347 376 538 505 
630 654 671 722 753 833 843 893 898 940 954 977, 84045 
47 88 149 195 249 325 370 412 420 481 490 502 550 554 
671 722 767 844 875 980. 85057 209 314 328 333 404 
436 445 450 508 613 626 731 916 960 962 970. 2 
157 263 286 289 417 520 636 793 870 805 807 856 902 
904. 87031 68 448 709 798 712 814 844 905 947. 88020 
115 130 135 176 284 293 397 413 564 596 602 673 682 
779 821 839 887 926 967. 89068 70 83 115 168 189 268 
384 446 486 546 550 587 676 721 804 816 827 885 911 
940 948 973. 

90058 137 188 271 317 354 392 400 458 486 611 621 
644 702 742 887. 91002 78 141 181 193 213 318 444 
524 572 792 926 985. 92072 1% 189 272 315 336 395 
435 461 486 541 561 633 640 589 822 874 956 982 983. 
93031 42 67 91 154 200 260 271 343 350 369 403 404 452 
547 622 633 724 741 885. 94050 63 140 184 280 285 315 
408 471 649 721 841. 


Zur gefälligen Beachtung. 

ei Anpreiſungen von Uhren wird gewöhnlich allein nur 
ben in Anzahl der in dieſen Uhren befindlichen 
Steinen gethan, wodurch das Publikum ſich endlich auch ge⸗ 
wöhnt hat, den Werth einer Uhr nach der erwähnten An⸗ 
zahl Steine zu bemeſſen, und nur ſelten iſt wohl ein Uhr⸗ 
macher bemüht geweſen, dieſem Irrthume entgegen zu treten. 
Um das Publikum vor Täuſchungen in dieſer Hinſicht zu 
bewahren, diene die ergebene Erklärung, daß die Güte 
einer Uhr nicht von der Anzahl der Steine ab⸗ 
hängig gemacht werden kann, vielmehr die Güte 

- kereli pn durch die richtige Ausführung eines 
jeden einzelnen Theiles derſelben bedingt wird;: 
die darin befindlichen Steine find nur ein Heiner, Theil der 
ſo vielen Theile einer Uhr und müſſen prinzipiell richtig aus⸗ 
eführt ſein, ſollen ſie als ſolche einen Werth für die Uhr 
aben. Demzufolge kann eine größere ng gut gearbei⸗ 
teter Rubine wohl zur Erhöhung des Preiſes einer Uhr bei⸗ 
tragen, aber niemals normiren, hingegen müſſen liederlich 
gearbeitete, nicht ſelten noch unächte Steine, auch eine ſonſt 

gut gearbeitete Uhr ganz werthlos machen. MR 
Weil in der Neuzeit von vielen Fabrikanten auf Billigkeit, 
nicht aber auf tüchtige Ausführung ibres Fabrikats hinge. 
firebt wird, fo gebrauchen fie jur Täuſchung des Publikums 
gerade die Angabe der Anzahl der Steine, welche bei dieſen 
wohlfeilen Uhren eben fo gewiſſenlos, liederlich und ohne 
auer gemacht werden, als alle die übrigen Theile derſelben, 
und es giebt außer wirklich befähigten, tühtigen Uhrmachern 
viele andere, welche ſich ebenfalls durch die Wohlfeilheit die⸗ 
fer Uhren zum Ankauf derſelben verleiten laſſen, jedoch nicht 
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im Stande find, ein Steinloch, Rubin⸗Anker oder dergleichen 
ſelbſt zu machen, und darum eben ſo wenig ſolche Arbeiten 
recht zu prüfen und zu beurtheilen vermögen, ob ſie von 
ächtem Rubin angefertigt find oder nicht. 

Wie wenig z. B. die Engländer (anerkannt die älteſten und 

tuchtigſten Uhrmacher) die Güte einer Uhr nach den darin 
befindlichen Steinen Ben geht daraus hervor, daß dort 
keiner Uhr das Verzeichniß ſolcher beigegeben wird, ſondern 
einzig und allein die Firma des Fabrikanten, welcher ſie an⸗ 
fertigen ließ, und es giebt engliſche Uhren mit nur 7 Ru⸗ 
binen (beſtehend aus 2 Steinlöchern, 3 Steinhebeln und 2 
Gegenſteinen), welche in Silber bis 40 Thlr., in Gold bis 
110 Thlr., und nicht minder Chronometer mit nur 9 Rubi⸗ 
nen (4 Steinlöchern, 3 Steinhebeln und 2 Gegenſteinen), 
welche mit 3 — 400 Thlrn. bezahlt werden. 
Nach ſolchen Thatſachen machten es ſich bei 
Begründung ihres vaterländiſchen Unterneh⸗ 
mens (die Taſchenutren⸗Fabritalion in Preußen einheimiſch 
zu machen) die Unterzeichneten zur Aufgabe, Uhe 
ren zu bauen, welche richtig und dauerhaft kon⸗ 
firuirt und frei von allen das Publikum täu⸗ 
ſchenden Angaben ſind. 

Alle unſere Uhren (auch die billigſten) ſind mit ächten und 
get gearbeiteten Rubinlöchern und Rubinhebeln verſehen, die 
unkeruhren nach dem Berguet’jhen Prinzip (das aner⸗ 
kannt vollkommenſte und von den Schweizer Fabrikanten nur 
in den theuerſten und beſten Uhren angewandte! gebaut. 

Unſere ſämmtlichen Uhren ſind ihrer Bauart nach nicht 
etwas den Schweizern Nachgeahmtes, ſondern ein auf 
die beſten Erfahrungen begründetes ſelbſtſtän⸗ 
diges Fabrikat und wir dürfen bei dem Intereſſe, wel⸗ 
ches allem vaterländiſchen Beſtreben gezollt wird, von allen 
Patrioten hoffen, daß unſere Uhren, den bezeichneten Maſſen 

eringer Uhren des Auslandes gegenüber (trotz der großen 
Anzahl größtentheils unächter Steine!) immer mehr und mehr 
(wegen ihrer Güte und Dauer) der Vorzug möge gewährt 
werden, wodurch wir uns in unſerm Streben auch immer 
wieder von Neuem angeregt fühlen werden, nur Gutes zu 
liefern und dem uns gewährten Vertrauen zu entſprechen. 


Lähn, im September 1882. 
Alb. Eppner & Comp., 


Uhrenſabrikanten und Hofuhrmacher Sr. Maj. 
des Königs und Sr. Königl. Hoheit des 
BE Kronprinzen von Preußen. 
Die Niederlage von obigen Uhren iſt bei dem Uhrmacher 
Jul. Beyer in Hirſchberg. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

9883. Die unter Gottes gnädigem Beiſtande geſtern, Nachts 
„12 Uhr, glücklich erfolgte Entbindung feiner lieben Frau 

mma geb. Eok von einem gefunden Söhnchen beehrt 
fid theilnehmenden Verwandten und Freunden ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen: 

Probſthayn, am 17. November 1862. 

Kardetzky, Cantor und Lehrer. 
9888. Heut Abend 78 Uhr beſchenkte mich meine liebe 
1 geb. Thiele mit einem gefunden muntern 


. W. ele. 
Saida bei Kreiſcha in Sachſen, den 12. November 1862, 


` 


9860. Todesfall: Anzeige. 
Am Sten November d. J., Mittags ½ 12 Uhr, entſchlief 
ſanft, im Glauben an ihren Erlöſer, unſere gute Schwieger⸗, 
Groß: und Urgroßmutter, die verwittwete Frau Hausbeſitzer 
und Brauermeiſter 
Aura Roſiua Zender geb. John 
in Kunzendorf a. k. B. in dem ehrenvollen Alter von 80 
Jahren 3 Monaten 27 Tagen. r 
Entfernten Anverwandten und Freunden zeigen dies tief- 
betrübt an: > ie Hinterbliebenen. 


S Cypyreſſenkränze auf das Grab 
des frühvollendeten 


Karl Ehrenfried Huis ch, 


Bauergutbeſitzers in Nd. Rabishau. ſtarb den 5. Nov. c. 
in dem Alter von 37 Jahren 8 Monaten und 2 Tagen. 


9841. 


Die Todtengleden hallten bang und ſchwer, 
Verkündend laut es mit metall'nem Munde: 

„Ein Theurer, Vielgeliebter iſt nicht mehr; 

„Ihm ſchlug fo früh fhòn feine letzte Stunde. 
„Ihr Alle, deren Herzen ihn erkoren, 

„Ihr habt den Freund, den trefflichen, verloren!“ — 


Und wie der Gattin unennbares Weh, 

Der treuen Brüder und der Schweſter Klagen. 
Der Mutter Schmerz ſtieg zu des Himmels Höb'; 
So konnte dies ſo wahr als laut es ſagen: 

Daß hier ein Haupt dem frühen Tod verfallen, 
Das, ach! ſo theuer war den Lieben Allen. 


Und daß ein edles Herz hier nicht mehr ſchlug 
Mit feinem Lieben, Glauben, feinem Sehnen, 
Dies zeigte an der lange Leichenzug, 
Die unzählbaren heißvergoſſnen en 
Noch weiß die Welt, was edel iſt, zu ſchätzen, 
Ein wohlverdientes Denkmal ihm zu ſetzen. 


An wunderbar erſcheint der Rath des Herrn, 
nd unerforſchlich ſind des Höchſten Wege. 
Doch bleibt dem Gottesfreund der Troſt nicht fern, 
Und eine gnäd'ge Hand heilt alle Schläge. 
Mag auch die Wunde noch ſo reichlich fließen, 
Sie muß die Zeit und feſter Glaube ſchließen 
Rabishau den 15. November 1862. 


Die traueruden Hinterbliebenen. 


98838. Wehmüthige Erinnerung 
am Todestage unſerer unvergeßlichen Tochter, Schweſter und 


Jungfrau E m ma Stahlber g, 


geſtorben den 20. November 1861. 


Mit der Wehmuth traurigem Gefühle 
Gedenken wir, o Emma, ſtets an Dich. 
Ach, zu früh gingt Du zu Deinem Ziele, 
Doch unſer Herz vergißt Dich Theure nicht. 
Der Tod erlöſt' Dich zwar von ſchweren Leiden, 
Uns aber brach aufs neu die Wunde auf. 
Du ernteſt mit der Schweſter Himmelsfreuden 
Und ſchau'ſt auf unſern fernern Lebenslauf. 


à Hirſchberg. Die Hinterbliebenen. 
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Kirchliche Nachrichten. 


Getraut. 


Schmiedeberg. D. 9. Nov. Wittwer Herr Friedrich Auguſt 
Vierdig, Schneidermſtr., mit Frau Henriette Friederike Frieſe. 
Schönau. D. 11. Nov Karl Auguft Seidel, Dienſtknecht 
in Bärsdorf bei Jauer, mit Johanne Erneſtine Wittwer aus 
Alt⸗Schönau. 

Landeshut. D. 10. Nov. Jaai. Ernſt Heinrich Prieſe, Garn⸗ 
fortirer, mit Igfr. 
— Jagi. Auguft Lindner, Stellmachermſtr. zu Leppersdorf, 
mit Saft. Erneſtine Krauſe zu Vogelsdorf. — D. 11. Wittwer 
Johann Karl Vogt, Bauer zu Krauſendorf, mit Wittwe Chrift. 
Juliane Rammler geb. Schroth zu Hartmannsdorf 

Greiffenberg. D. 21. Okt. Herr R. Stelzig, Schneider⸗ 
meiſter, mit Louiſe Körtge aus Preuß⸗Minden. 

Friedeberg . D. 19. Okt Wittwer Joh. Ehrenfried 
7 Häusler in Egelsdorf, mit Johanne Chriſt. Menzel. — 

28 Joh. Heinrich Feiſt, Bleicharb., mit Johanne Erneſt. Kober. 

Goldberg. D. 4. Nov. Julius Steinberg, Fleiſchhauer, 
mit Jafr. Bertha Herzog. — D. 9. Eduard Welz, Tagearb, 
mit Karoline Renner. — Auguſt Wittig, Schuhmacher, mit 
Jofr. Roſine Wenger. 

Bolkenhain. D. 2. Nov. Karl Gottlieb Härtel zu Rohn: 
ſtock, mit Chriſtiane Friederike Geisler zu Kl.⸗Waltersdorf. — 
Nes Karl Wilhelm Riffert zu Nied⸗Würgsdorf, mit Johanne 

eate Kutlig zu Gr.⸗Waltersdorf. — D. 4. Herr Karl Auguſt 
Theodor Kirſch, Tuchmachermſtr., mit Igfr. Maria Anna Otto. 


Geboren. 

Kunners dorf. D. 17. Okt. Frau Hausbeſ. u. Fabrikarb⸗ 
Sacher e. T., Auguſte Pauline. 
$ 5 D. 28. Okt. Frau Hsl. Neumann e. T., Erneſtine 

auline. 

Straupitz. D. 24. Okt. Frau Schneidermſtr Heidrich e T., 
Auguſte Mathilde. 

Gotſchdorf. D. 7. Okt. Frau Inw. Hainke e. S, Friedrich 
Auguft. — D. 25. Frau Häusler Siegert Zwillingskinder, 
Friedrich Auguſt u. Johanne Chriſtiane. 

Schönau. D. 5. Nov. Frau Strickermſtr. Weiſe e. S., Hein: 
rich Oswald, welcher den 7ten ſtarb. 
Landeshut. D 3. Nov. Frau Maſchinenwärter Brieger. 
in Vogelsdorf e. S. — D. 7. Frau des Appellations⸗Gerichts⸗ 
Referendarius Herrn Junitz e. 2. 

Greiffenberg. D. 7. Okt. Frau Maurermſtr. Seidel e. T, 
Bertha Emilie Anna. — Frau Tagearb. Hoffmann e. T, Bertha 
Auguſte Emilie. — D. 11. Frau Weber E. David Matthes in 
Steinbach e. S., Karl Auguft. — D. 13 Frau Cinw Baumert 


in Mühlſeifen e. T., Auguſte Anna. — D. 17 Frau Schleifer⸗ 


meiſter Scholz e. S., Karl Herrmann. — D 19. Frau Häusler 
Neumann in Stödigt e. T., Auguſte Henriette. — D. 21. Frau 
Tagearb, Köbe e. S., Karl Bruno Paul. — D. 28. Frau 
C. W. Matthes in Steinbach e. S., Ernſt Herrmann. — D. 
2. Nov. Frau Weber A. H. Matthes daf. e. S., Guſtav Herr: 
mann. — D 3. Frau Steuer: Auffeher Kröchert e. S., Hugo 
Emil Herrmann. 

Friedeberg /. D. 15. Okt. Frau Kupferſchmiedemſtr. 
Glebeneider e. 8. — Frau Inw. Schindler in Röhrsdorf e. ©. 
— D. 16 Frau Häusler Söhndel in Egelsdotf e. S. — D. 18. 
Frau Hausbeſ. u. Maurer Schurſch e. S. — D. 21. Frau 
da. Neumann 55 Et S. — D. er Frau Schnei⸗ 

ermſtr. Hoffmann e. T. — D. 29. Frau Häusler u. Zimmer: 
mann Linke in Birkigt e. T. — 2 $ 3 


Johanne Beate Schnabel aus Krauſendorf. 


eber 


31. Frau Polizeidiener 


A — — BB —. — — 


Richter e. T. — D. 3. Nov. Frau Pfefferküchler und Conditor 
Menz e. T. — D. 7. Frau Häusler u. Weber Hochley in Röhrs: 
dorf e. T. f 
Goldberg. D. 18. Okt. Frau Mauergeſell Winkelmann e. 
„Anna Bertha Bianka — D. 25. Frau Schuhmacher Wilske 
„ Paul Bruno Guſtav. — D. 26. Frau Bäcker Wünſch 
„Louiſe Bertha Agnes. — D. 27. Frau Kutſcher Simon 
„ Auguſte Marie Emilie, welcke ſtarb. — D. 31. Frau 
uchm. Schindler e S., Guſtav Adolph Wilhelm, welcher ftarb. 
Bolkenhain. D. 28. Okt. Frau Schlichtmeiſter Paul e. ©. 
— D. 1. Nov. Frau des Bauerſohn Eckert zu ſtädt. Wolmsdorf 
e. S. — D. 5. Frau Tiſchlermſtr Mehnert daf e. S. — D. 8. 
Frau Freigärtner Jenſch zu Wieſau e. S. — D. 9. Frau des 
auerſohn Springer zu O.⸗Wolmsdorf e. T. — D. 11. Frau 
| Handelsmann Fiebig e. T. — Frau Freihäusler Ehrenberg zu 
O.⸗Hohendorf e. S. 
| Geſtorben. 
Kunnersdorf. D. 3. Nov. Ernſt Julius Paul, Sohn des 
Inw. u. Fabrikarb. Sacher, 1 M. 24 T. 
Grunau D. 10. Nov. Henriette Pauline, T. des Häusler 
Landed, 9 M. 20 T. = 
| Straupitz. D. 5. Nov. Johann Karl, Sohn des Häusler 


Pe 
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Kuhnt, 20 J. 9 M 17 T i 

Hartau. D. 8. Nov. Erneſtine Bertha, Tochter d. Häusler 

| Schatz. 1 M. 6 T. 8 

Schmiedeberg. D. 3. Nov. Johann Benjamin Bürgel, 
Kleingärtner in Arnsberg 40 J. 7 T. — D. 4. Nov. Frau Emilie 
Chriſtiane geb. Malſch, Chefr. des Königl. Kreisger.⸗Secretair 
Herrn Warmutb, 30 J 1 M. 7T. — D. 4. Frau Marie Roſine 

N p. er: Wittwe des weil Tagearb. Gräbel in Hohenwieſe, 
9 M. 

è chönau. D. 5. Nov. Chriſtian Julius Robert, jgſt. Sohn 
des Häusler und a Friehmann, 5 J 3 M. — D. 10. 
Friedrich Wilhelm Auguſt, Sohn des Poſtillon Adolph, 24 T. 

andes hut. D. 8. Nov Ungetaufter Sohn des Fabrik⸗ 
beiden Pobl, 13T. — D. 10 Karl Wilhelm Reinhold, Sohn 
des Brauermſtr. Herrn Hoheit, 4 J IM. 10 T. 

Greiffenberg. D. 26. Okt. Anna Eliſabeth, Tochter des 
en F. San = er T. — D. 28. Herr Kaufmann 

G. Apelt, 72 J. 7 M. 10 T. zd 

Sriedeh er 5 D. 13. Okt. Guſtav Adolph, jaft. Sohn 
des Inw. Tiſcher in Egelsdorf, 16 T. — D+15 Anna Emilie, 
älteſte Tochter d. Gaſtbofbeſ. Herrn Herbit, 5 J. M. — D. 18. 
Frau Johanne geb. Knobloch, Chefr. des Häusler Männid) in 


Birkigt, 55 J. 9 M. — D. 21. Erneſtine Pauline, jaft. Tochter 
des Häusler Feuſtel in Egelsdorf, 1 J. 8 T. — D'A. Heinrid) 


Robert, jgſt Sohn des Zimmermſtr. Herrn Scholz, 2 J. 9 M. 
— D. 28. Paul Guſtav, jaſt. Sohn des Inn. Schindler in 
Röhrsdorf, 14 T. — D. 6. Nov Friedrich Arthur, einz. Sohn 
des Kupferſchmiedemſir. Siebeneicher 22 T. 
Goldberg, D. 1. Nov Karl Titze, Schuhmacher, 65 J. 
AM. — D. 3. Georg Linke, Buchbinder, 63 J. 1 M. 22 T. 
D. 5 Paul Ernſt Wühelm, einz. Sohn d Schneider Scholz, 
2 J. 9 M. 16 T. — D 7. Ernſt Zobel, Stellbeſitzer in Wolfs: 
dorf, 33 J 10 M. 6 T. 

Bolkenhain. D. 29. Okt Anna Maria Pauline, Tochter 
des Freigutsbeſitzer Thamm zu Nd.⸗Wolmsdorf, 1 M. 7 T. — 
Johanne Kareline, Tochter des Freihsl. Groer zu O.⸗Wolms⸗ 
dorf, 3 J 4 M. 25 T. — D. 31. Job. Karl Gottlieb Niepel, 
Inw. zu O.⸗Hohendorf, 79 J. 1 M. 3 T. — D. 3. Karl Hein: 
rich, Sohn des Freiſtellbeſ. Früſche zu Nd.⸗Wolmsdorf, 1 M. 
5 T. — D. 4. Robert Auguſt Oswald, Sohn des Tiſchlermſtr. 
Seidelmann, 8 M. — D. 5. Joſephine Natalie Helene, Toch⸗ 
ter des Apotheker u. Kaufm. Hrn. Schmäck, 7 J. 9M. — D. 9 
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aul Traugott Adolph, Sohn des Leinwandmeſſer Maywald 
39 8 M. 4 T. : N 


unglüds fal l. = 

Am 1. Nov. überfuhr ſich der Grünzeughändler 
Kittelmann aus Bolkenhain auf der Straße bei 
haus, welcher gleich todt war; alt 37 Jahr. 


riedrich 
chwein⸗ 


Ehejubiläum. 

Am 28. Oktober feierte der Hausbeſitzer und Weber Joh. 
Ehrenfried Scholz in Röhrsdorf mit ſeiner Ehefrau 
Marie Roſine geb. Lorenz das 50 jährige Ehe⸗ 
jubiläum und wurden in der Kirche feierlich einge⸗ 
ſegnet, welches im Beiſein der beiden Söhne und der ſieden 
Enkelkinder und vielen Freunden geſchah; ſowohl der Jubel⸗ 
bräutigam wie die Jubelbraut erfreuen ſich der beſten Ge⸗ 
ſundheit und konnen die häuslichen Arbeiten ungeſtört beſorgen. 


F eee 


iterar iſches. 


Neues Verlagsunternehmen 


des Stereoscopischen Instituts von 


Moser & Senftner, 


Berlin, U. d. Linden 44 (Arnim's Hotel). 


i In Folge contractlicher Uebereinkunft mit dem 

3 ausgezeichneten Photographen Mr. Ad. Braun ? 

erscheint von jetzt ab in unserm Verlage eine 
neue umfangreiche Gallerie von 


Stereoscopbildern, 
ausgeführt von A do!phe Braun. 


Hiervon sind von dem berühmten Künstler bereits 
vollendet und werden jetzt von uns ausgegeben : 


Augenblicksbilder von Berlin u. Potsdam, 
darunter die grossen Frühjahrsparaden etc. 
Sanssouci, Babelsberg, Glienicke und! 
Charlottenhof ete. 
Schloss Tegel, äussere und innere Ansichten, 
Humbold’s Grab. ; 
j Augenblicksbilder von Leipzig, 
desgl. von Breslau, H 
Schlesien ı das Riesengebirge, 
Dresden und die sächsische Schweiz, 
Prag, 


Die Königl. Museen in Berlin und Dresden, 
$ innere Ansichten i 


Für Hirschberg i./Schl. nur zu 


beziehen durch die 


M. Rosenthal'sche Buchhandlung!“ 
9826 (Julius Berger). | 


WETTER EIER. 
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Mittwoch den 19 November. 


9872 


Soeben traf ein: 


Vietoria, Illuſtrirte Muſter⸗ und Modezeitung 
Nr. 1 und 2. 


1863. 


1818 


Dieſe Nummern enthalten: an Illustrationen mit Text No. 1 Modebild. — No. 2, 3 Cravate Veronese — 


No. 4 Tapiſſeriedeſſin. — No. 5, 6 Häkeldeſſin zu Mützen, Lampentellern ze, — No. 7 Deſſin zur Börje. — No. 8, 25, 


26 Unterärmel (Strick⸗ und Häkelarbeit). — No. 9, 10 Reverskragen und Manſchette. — No. 11 Mützchen für Kinder von 


4—12 Monaten (Hälelarbeit). — No. 12, 13 Cravate Espagnole. — No 
No. 15 Deſſin für Gardinen (Strickarbeit). — No. 16 Cylinderhütchen (Häkelarbeit). — No. 1 
1 No. 19 Geſtrickte Blouſe. — No. 22 


8 Poche Marguerite laben dc 


No. 14 Beutelchen für Potpourri (Häkelarbeit). — 
7, 24 Flaſchenkorb. — No. 


23 Taſchentuch⸗ Vignetten. — No. 2 


7, 
20, 21 Netz mit Blumendiadem nebſt zwei Details in Häkelarbeit. — No. 28 Luftnetz für Haustoilette. — No. 29 Bügel⸗ 


börſe. — No. 30 Deſſin für Reiſetaſche (Häkelarbeit). — 


Hierzu als Beilage ein colorirtes Pariſer Modebild. 
Der Schnitt und Muſterbogen entbält an Schnitten: unter Fig. 1 — 10 Glatte ausgeſchnittene Kleidertaille mit 


kurzen Aermeln und Draperie; 
Veronese; uuter Fig. 19—21 


unter Fig. 11 Capote; unter Fig. 12 — 17 Poche Marguerite; unter 
Soutache⸗Deſſin zur Capote; unter Fig. 22 Centimetermaß. 


Fig. 18 Cravate 


An Muſtern: unter No. 1 Deſſin zu einem Oreiller; No. 2 Deſſin zur Verzierung eines Jilpons; No. % 4 Kragen 


und Manſchette; No. 5 Taſchentuchverzierung; No. 6, 7 
No. 9 Krone; No. 10 Buchſtaben L. ; No. 11 Krone; 


Kragen auf Mull oder Nanſouk und Manſchette; No. 


Vignette; 
o. 12, 13 Kragen auf Mull und Manſchette; No. 14 A. D. 


mit Zügen; No. 15 Bordüre; No. 16 Buchſtaben K Z.; No. 17 Deſſin zum u ea No. 18 eine Friſur aus 


Tüll; No. 19 Taſchentuch⸗Vignette mit dem Namen Nanni; No 20 Entre-deux; 
No. 23 kleine Vignette mit den Buchſtaben O. W.; No. 24 Verſchlungenes N. L.; 


tache⸗Deſſin zu einem Victoria⸗Gürtel; 
No. 25 Blumendiadem; No. 26 Buchſtaben U. 1 — 


D, 21 der Name Julie; No. 22 Sons 


; Der belletriſtiſche Theil bringt eine Erzäblung von Fr Friedrich „Jung Blut“. — Naturwiſſenſchaftliche Blicke 
ins häusliche Leben von Karl Rauch. „Nur ein Sonnenſtrahl“. — „Mutter und Sohn“ Roman von T. S. B 


D 


Braun. 


„Weihnacht“ von Hübner Trams. — „Menfhen und Blumenpflege“ von Minna von Ebnetter. — Muſik 
ie Schwalbe pochte aus Fenſter“ componirt von Emil Breslaur. — Gedichte, Räthfel, Notizen, Röſſelſprung⸗Räthfel 2c. 


Abonnements auf den Neuen Jahrgang der „Victoria“ zum Preife von 20 Sgr. pro Quartal nimmt an: 


Ernst Nesener in Hirschberg. 


In Commiſſion bei C. W. J. Krahn, auch in der 
Neſener' ſchen und in der Roſenthal'ſchen Buchhand⸗ 
lung ſind zu haben: 


Die Reden zum hundertfunfzigjährigen Jubelfeſt 

des Königlichen evangeliſchen Gymnaſiums 

zu Hirſchberg, am 29. September 1862, 

gehalten vom Superintendentur -Verweſer 

Paftor Werkenthin und vom Gymnaſial⸗ 
Director Dr. A. Dietrich. 
Preis 2 ½ Sgr. 


FR En Ta Dr TEE EEE 
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Stadt ⸗Theater in Hirſchberg. 


Prinz Friedrich. Hiſto⸗ 
riſches Schauſpiel in 5 Akten von H. Laube. Prinz 
Friedrich — Herr Kremmershoff als 2 Gaſtrolle. 

Donnerſtag den 20. November. Eine Nacht in Berlin. 

Ptäoſſe mit Geſang in 5 Akten. 3 

Freitag den 21. November. Der Staats: Minifter, 
Intriguen⸗Stück in 5 Akten von Dr. Bärmann. 

W. Bauer. 


Sparverein. 
Vertheilung Freitag den 21. November und 
folgende Woche Geldvertheilung bei C. Lundt. 


Erbſen⸗ 
die darauf 


. h. d. 20. XI. b. 5. Allg. Tr. C 1. 


9854. Entgegnung! 

Auf die in Nr. 91 des Boten c. d. R. unferen 
Herren Abgeordneten geſtellte Frage, iſt mir ron 
einigen ungenannten Wahlmännern in Nr. 92 
S. 1788 eine weiſe Belehrung zu Theil geworder. 
— Ohne mich auf eine Kritik dieſer unberufenen 
Inſinnation einzulaſſen, kann ich dieſelbe nur als 
eine unter Geſinnungsgenoſſen unerhörte, gehäſ⸗ 
fize, ungeſchickte Invective betrachten, und wie 
hiermit geſchieht, — zurüdweifen. Dies, als 
letztes Wort. Einer für Viele. 


— — — vr ne 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


9870. Bekanntmachung. 

Die betreffenden Mitglieder der evangeliſchen Kir- 
chengemeinde werden benachrichtigt, daß die Erhebung 
der Kirchenftände-Zinfen von Montag den 24- Novem: 
ber bis Sonnabend den 29. November 1862; desglei⸗ 


chen au den beiden Donnerſtagen den 4. und 11. De⸗ 
cember e, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr, in unſerem Confer. nzzimmer im 
Kantorhauſe erfolgen wird. 

Sän milihe Zablungspflichtige und Riſtanten wer- 
den erſucht, die Kirchenſtandzin ſen an den gedachten 
Tagen zu zahlen, widrigenfalls deren gerichtliche Bri- 
treibung erfolgen muß te. 

Hirſchberg, den 19. November 1862. 
Das evangeliſche Kirchen -Kellegium. 


9807. Bekanntmachung. 

Wegen des Jahresſchluſſes und reſp. der zu berechnenden 
Zinſen pro 1862 bleibt die Sparkaſſe vom 10. December c. 
bis einſchl. 0. Januar 1863 für Rückzahlungen geſchloſſen. 
Einzahlungen werden zwar in dieſer Zeit angenommen, 
jedoch die Zinſon hierfür nur vom 1. März 1863 ab berechnet. 

Die Zinſenauszahlung findet, ſofern ſolche gewünſcht wird, 
nur in den Wochentagen vom II. bis einſchl. 20. Januar 
1863 ſtatt und zwar werden 


die Vorm'ttegsßunden von 10 bis 12 Uhr für des 
Publitum von auswärts, 

die Nachmittagsſtunden von 2 bis 4 Uhr für das 

Publikum von hier beſtimmt. 


der Sparkaſſe vom 10. Mai / 30. Juni 1859 — fiebe Nr. 56, 


Da nach dem Nachtrag vom 18 Juni d. J. zu dem Statut 


$ 


62 und 71 dieſes Blattes — eine Einlage nebſt Zisfen 
die Höhe von 200 rthl. nicht überſteigen darf, jo 
werden die biervon betroffenen Intereſſenten insbeſondere 
angewieſen, das dieſe Summe überſteigende Kapital und die 
fälligen Zinſen prompt zu erheben, anderen Falls ſolche den im 
8 10 des Statuts feſtgeſtellten Maaßnahmen unterworfen find. 
Als Rendant fungirt der Kaufmann R. Weigang 
Strickerlaube — und als Buchhalter der Stadt⸗Haupt-Kaſſen⸗ 
Controlleur Stahlberg — Amtlokal der Stadt⸗Haupt⸗ 


Kaſſe im Rathhauſe. — 


Hirſchberg, den 14. November 1862. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſen-Verwaltung. 
9882. Nachſtehende Pablicanda der Königl. Regierung zu 
Liegnitz: $ » 3 

1. Die Polizei- Verordnung vom 27. Mai 1852 dahin lauz 
tend und für den dieſſeitigen Regierungs⸗Bezirk erlafien: 

„F. I. Alle Collecten, mit Ausnahme folder, welche in Pri: 
vatzirteln veranſtaltet werden, und in fo weit nicht wie bei 
Kirchen⸗ und Haus Collecten böhere Genehmigung vorge: 
ſchrieben iſt, bedürfen der Genehmigung derjenigen Polizei⸗ 
Behörde, in deren Bezirke ſie ſtattfinden ſollen. . 

$. 2. Eine alidhe Genehmigung iſt erforderlich zu jeder 
offentlichen Aufforderung zu milden Beiträgen. 

8. 3. Solche 1 Vereine und Korporationen, denen 
das Recht zu Collecten, ſo wie zu Sammlungs-Aufforderungen 
ein und für alle Mal g ſetzlich zuſteht, bedürfen tiefer Ge- 
nehmigung nicht. 

F. 4. Der Umſtand, daß bei einer Collecte eine Gegenleiſtung 
eintritt, oder eine ſolche bei den im §. 2 gedachten Auffor⸗ 
derungen verſprochen wird, ſchließt die Nothwendigkeit der 
1 ae s nicht aus. 

S8. 5. Wer opne diefe Genehmigung Collecten veranſtaltet 


M A 


oder ausführt, wird mit Geldbuße von 1 Thlr. bis 10 Thlr. 
oder verhältnißmäßigem Gefängniß beſtraft. In gleicher Weiſe 
wird derj nige beſtraft, welcher ohne diefe Genehmigung zu 
Leiſtungen auffordert ($. 2) oder derartige Aufforderungen 
verbreitet. 

§ 6. Dieſelbe Strafe ($ ?) trifft auch derjenigen, welcher 
die bei der ertheilten Genehmigung (F. 1 u. 2) geſtellten Bez 
dingungen nicht einhält oder überſchreitet. 

F. 7. Um Täuſchungen des Publikums möy,lichft zu vers 
hüten, werden bei genehmigten Sammlungs-Aufferderungen 
die für den Umlauf beſtimmten Collecten-Bücher und Sub: 
ſeriptions⸗Liſten mit dem Stempel der betreffenden Polizei⸗ 
Behörde verſehen werden.“ 

Ripublicirt den 3. November 1862, 

2 Die Polizei-Verordnung vom 3. November 1862, die 
vorſtehende Verordnung ergänzend und erlaſſen: 

„§ 1 Nicht allein zu jeder öffentlichen Aufforderung zu 
milden Beiträgen, ſondern auch zu allen öffentlichen Anzeigen 
und allen öffentlichen Bekanntmochungen von Sammlungen 
ſolcher Beiträge, it die Genebmigung derjenigen Polizei-Be⸗ 
hörde erforderlich, in deren Bezirke die fraglichen Anzeigen 
oder B Eınntmadhungen erfolgen follen. A 

$ 2. Wer diefe Genehmigung zu derartigen öffentlichen 
Anzeigen oder Bekanntmachungen ($ 1) einzuholen unterläßt, 
wird mit Geldbuße von 1 Thlr. bis 10 Thlr. oder verhält⸗ 
nißmäßigem Gefängniß beſtraſt.“ 
werden hierdurch zur Kenntnißnabme und Nachachtung im 
Polizei⸗Bezirk von Hirſchberg veröffentlicht. 

Hirſchberg den 17. Novbr. 862. 

Die Polizei-Verwaltung. Vogt. 
9823. Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der bei der Stadt Gottesberg in den Jahrmarktsverzeichniſſen 
ſämmtlicher Kalender pro 1862 auf den 2 u. 3. Decbr, d. J. 
irrthümlich angeſetzte Krammarkt 
d. 1 u. 2. Decbr. a. c. Montag u. Dienftag 
hier abgehalten werden wird. 

Gottesberg, den 8 November 1862. 

Der Magiſtrat. 
9812. Bekanntmachung. 

In unfer Firmenrezifter iſt heute bei Nr. 60 das Erlöſchen 
der Firma: Berthold Ludewig von bier, eingetragen 
worden. Hirſchberg, den 12. November 1862. 

Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 
9832. Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das Rechts-Anwalt Wolfgang 
Klenze'ſche Vermögen hierſelbſt hat 1., der Kaufmann 
Leopold Gläsner zu Breslau eine Waarenforderung von 
102 ril. 1 far.; 2, der Gaſthofbeſitzer G. W. Meuſel zu 
Landeshut eine Forderung für Speiſen und Getränke von 
37 rtl. 8 far. 6 pf. nachträglich angemeldet. 9 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderungen iſt auf 
den 21. November 1862, Vormittags um 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Parteien- Zimmer 
No. 3 des Kreisgerichts-Gebäudes anberaumt, wovon die 


Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 


Kenntniß geſetzt werden. 
Landeshut den 15. November 1862. n 
Königl. Kreis: Geridt. J. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


93814. 


Beſitze 


Bekauntmach 


9811. . un g. ; 
Die ſämmtlichen Gebäude der neben der Goldberger Chauſſe 


belegenen, der Commune gehörigen Ziegelei und zwar: 
ein Wohnhaus, 28 Fuß tief, 26 Sb lang, 7 
eine Ziegel⸗Trockenſcheune, 72 Fuß lang, 72 Fuß breit, 
eine dergleichen 91 Fuß lang, 40 Fuß tief, 
zwei Hiegelbrennöfen und 
zwei Ziegelbanquetts, ſowie 
40,000 Stück Ziegelbretter ꝛc. 
ſollen Freitag den 28. November d. J., 
5 Nachmittags 2 Uhr, 
an Ort und Stelle auf den Abbruch verkauft werden. 
Liegnitz, den 11. November 1832. 
Der Magiſtrat. 


Bekannte achung. 


Konkurs⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Landeshut. Abth. L 
Den 13. November 1862, Vormittags 10 Uhr. 

Ueber den Nachlaß der am 7. Februar 1862 zu Landeshut 
verſtorbenen Hanvelsivau Neugedauer, Marie Roſine geb. 
Stanke, iſt der gemeine Konkurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr 
Rechtsanwalt Meyer hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 
auf Mittwoch den 26. Nov 1862, Vorm. 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Mächtig in 
unſerm Parteien⸗Zimmer Nr. III. des Kreisgerichts⸗Gebäu⸗ 
des anberaumten Termine die Erklärungen über ihre Vor⸗ 
ſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben. 

11. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprücke ala 
Konkurs Gläubiger machen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshaͤngig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 18. December 1862 
einſchließlich, bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb 
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen 
auf Dienſtag den 13. Jan. 1863, Vorm. 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts- Aſſeſſor Mächtig in 
unſerm Parteien-Zimmer Nr. II. des Kreisgerichts-Gebäu⸗ 
des zu erſcheinen. 

er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, bat eire Ab⸗ 
ſchriſt derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke 
feinen Wobnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung, 
einen zur Prozeßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Herren Juſtizrath v. Schrötter u. Rechtsanwalt Speck 
hierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. A 

111. Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin etwas an 
Geld, Papieren oder andern Sachen, in Beſitz oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche ihr etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, Niemandem davon etwas zu verabfolgen oder zu geben, 
vielmehr von dem Beſitze der Ge genſtände 
À bis zum 31. December 1862 
einſchließlich, dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen 
Rechte zur Konkursmaſſe abliefern. $ 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
5 — — der Gemeinſchuldnerin haben von den in ihrem 

efindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


180 — 


9806. Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Könißl. 
Rechts⸗Anwalts Wolfgang Klenze bierſelbſt hat der Pre⸗ 
diger Friedrich Schmidt aus Ober⸗Haſelbach 

a, eine Wechſelforderung aus dem Wechſel d. d. Landes hut 


den 3. April 1862 in Höhe von 500 Thir. 

nebit Portoforderung vonn i Or 
b. eine Darlehnsforderung von .. serrera 1500 „ 
c. eine Wechſelforderung aus dem Wechſel d. d. 

Landeshut 16 Juni 1862 voet n 1200 „ 

nebſt Proteſtforderung vorn 4 75 


nachträglich angemeldet. e 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf 
den 21. Novbr: 1862, Vorm. um 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Parteien- Zimmer 
No. 3 des Gerichts⸗Gebäudes anberoumt, wovon die Gläu⸗ 
biger, welche ibre Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
aeei werden. 
Landesbut den 6 November 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht 1, Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Auction. 


Mittwoch d. 19 Novbr. c., von früb 9 Uhr, folien in 
meinem Hauſe, innere Schildauer Straße No. 86, eine Menge 
guter Kleiderſtoſſe, Shawltücher, Wollröcke, Herren: und Da: 
menſhawls, Filz: und Gummiſchuhe, eine acht Tage gehende 
Wanduhr und Taſchenuhren, eine Guitarre, Strickgarn und 
viele andere Sachen verſteigert werden. 7 

Hirſchberg. Cuers, Auctions⸗Commiſſarius. 

Belanntmachung 


9580. 

Am 27. d. M, Vormittags 10 Uhr, ; 
follen in unferem biefigen Amtslokale 18 Gtr. 18 Pid. rohes 
Leinengarn, Maſchinen⸗Geſpinnſt (ſogenanntes Pußengarn) 
meiſtbietend verſteigert werden. Bietungsluſtige werden hierzu 
mit dem VBemerken eingeladen, daß die qu. Waare nach 
Wunſch im Ganzen oder getheilt ausgeboten werden fell und 
daß ſofortige Baarzahlung den Zuſchlag bedingt. 

Liebau den 4. November 1862. 
Königliches Haupt Zoll⸗Amt. 
gez. Peine. Zſchetzſchingd. Herold. 


9822. Auction. 
Im Auftrage der hieſigen Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Kom⸗ 
miſſion werde ich 

Montag d. 24. Nov br. d. J. von Vorm. 9 Uhr ab 
im Gerichte kretſcham zu Straßb eng öffentlich gegen gleich 
baare Bezahlung den Nachlaß des Drechslers und Gerichts⸗ 
mannes Johann Gottlieb Kerber zu Straßberg, beſtehend 
in Drechslerhandwerkszeug, verſchiedenen Kleit ungsſtücken, 
Hausgeräth u. f. w., an den Meiſtbietenden verauctioniren. 

Meffersdorf den 12. November 1862. > 

Seyffert, Actuar. 


9857. Auktion. 
Sonnabend, den 22ſten November c, Nachmittags 
3 Uhr fol die bei dem neuerbauten Schulhauſe bierſelbſt bez 
findliche Scheuer, ganz von Holy mit Brettern bekleidet und 
mit Schindeln eingedeckt, zum Abbruch meiſtbietend an Ort 
und Stelle verkauft werden. 

Wir laden Kaufluftise mit dem Bemerken ein, daß der 
Zuſchlag nur gegen Baarzahlung des Meiſtgebots erfolgt. 

Cunnersdorf, den 17, November 1862. 

Die Orts: Gerichte. 


9885. Donnerftag den 20. November c., früh 11 Uhr, 
werde ich hinter tag Landrath-Amte 30 — 40 Kaften 
alte Schindeln, 3 noch gute Scheunthore und einige 

ohlen gegen baare Zahlung meiſtbietend verkaufen. 
Hirſchberg. 2 855 C. Don ix. 
9821. Auction. : 

Im Auftrage der hieſigen Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Kom⸗ 
miſſion werde ich 

Donnerſtag d 27. Novbr. d. J. Vorm. 10 Uhr 
in der Freibauslernahrung No. 347 zu Schwerta den Nachlaß 
des Freſpouslers Carl Auguſt Röder, beſtebend in verſchie⸗ 
denen Kleidungsſtücen, Mobiliar, Hausgeräth, Betten u |. w., 

entlich an den Meiſtbietenden gegen fofortige baare Be: 
zablung verarctioniren Seyffert, Actuar. 
Meffersdorf den 31. October 1862. 
974. Auction. 

Montag den 24. d. M., früh von 9 Uhr an, follen wegen 
erſetzung, in dem Forſthauſe Tannenbaude dei Schmiede⸗ 
erg verſchiedene Meubles, Haus: und Wirtüſchaftsgeräthe, 
ge: Kleiderſchranke, ein Gewehrſchrank, ein Glasſchrank, 
fab, eine Buttermaſchine, verſchiedenes Boöltchergefäß, ein 
neuer Kuhwagen, ein Ruhrhaken, ein Kinderwagen, eine 
Mangel, ein großer CEypreſſenbaum; ferner 5 Etüd Rind⸗ 
vieh, als: 2 gute tragende Nutzkübe, eine tragende Kalbe, 
ein Ochſe, ein oldenburger Bullenkalb, öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 


9816. Flächen ⸗ Verpachtung. 

Am Sonnabend den 29 Novbr. c., Nachm. von 3 Uhr an, 
follen bei dem Gaſwirth Bornitz im Gerichtskreiſcham zu 
Erdmannsdorf mehrere Parzellen, welche zum Königlichen 
geritrevier Erdmanns dorf gehören und fib zur Gräſerei⸗ 

utzung eignen, vom 1 Januar 1863 bis Ende December 
1868 öffentlich meiſtbieten verpachtet werden; die Verpach⸗ 
tungsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 

79 chrta den 12. November 1862. 

2 Königliche Forſtrevier⸗Verwaltung. 

9845. Eine Windmühle in tiner ſchönen volkreichen 
Gegend, ganz guter Bauart, mit franzöſiſchen Steinen, ift 
unter vortheilhaften Bedingungen zu verpachten. Nähere 
Auskunft ertheilt E. Weigel in Falkenhayn. 


Brauerei: und Gaſtwirthſchaft Verkauf 

9744. oder Verpachtung. Si 
Durch den Tod des langjährigen Pächters der Dominial⸗ 
rauerei, verbunden mit Gaſtwirthſchaft, zu Nieder⸗ 
ürgs dorf bei Boltenhain, ſteht dieſes Etabliſſement zur 

anderweitigen Verpachtung oder auch zum Verkauf. ; 
Die Uebernahme tann in beiden Fällen ſofort oder Weih: 

nachten c. erfolgen. ; RN N 
Die näheren Bedingungen find jederzeit beim Wirthſchafts⸗ 

Amt in Nieder⸗Würgsdorf einzuſehen. Br REN 

| Dachtgeſu ch. 

9876. Eine Bäckerei auf dem Lande wird zu pachten 

eſucht. Franco Offerten unter Chiffre G. S. nimmt die 

Expedition des Boten entgegen. 


Anzeigen bermiſchteu Inhalts. 


E. Elsners photographiſches Atelier 


iſt jezt wieder eröffnet und finden Aufnahmen in demſelben 
von früh 9 dis Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 9651. 


Sophas, Tiſche, Stühle, ein neuer Mehlkaſten, ein Butter- 


r 


843. Bekanntmachung. 
Alle Diejenigen, welche mit dem verſtorbenen Brauermeiſter 

Wilbelm Berger zu Nieder⸗Würgsdorf in geſchäſtlichem 

Verkehr ſtanden, oder an denſelben noch Zahlungen zu leiſten 

babın, erſuchen wir ergebenſt, von jetzt ab alle Geſchäftsbriefe 

und Geldſendungen an den Tuchmachermeiſter Anton 

Pohl zu Bolkenhain gelangen zu laſſen. 
Nieder⸗Würgsdorf, den 16. November 1862, 

Die Hinterbliebenen. 

9808. 10 Thaler Belohuung 

demjenigen, welcher mir den Verbreiter des Gerüuͤchts, als hätte 


ich mich inſolvent erklärt, fo namhaft macht, daß ich denſelben A 


gerichtlich belangen tann, 
Klingner, Gutsbeſitzer in Neudorf a. G. B. 


Northern Assurance Company, 
Feuer- und Lebens-Verficherungs- 
Geſellſchaft in Aberdeen und London, 


konceſſionirt in Preußen, mit Domizil 


in Berlin. 
Grund⸗Capital Rthlr. 8,398,400. — Geſammt⸗Reſerve⸗ 
Fonds ult. 5860 Rthlr. 2,966,855. 

Die Actionaire haften ſolidariſch über den Netien: 
Betrag hinaus mit ihrem ganzen Vermögen. 
Feuer-? erſicherung für verſicherbares Eigenthum 
jeder Art in allen, auch überſeeiſchen, Ländern; 
Prämien billig und ſeſt, frei von aller Nachſchuß⸗Ver⸗ 
pflichtung. — Braudſchaden⸗Erſatz loyal und prompt. 


— Beſondere Sicherſtellung für Hypothekeu⸗ 
Gläubiger. 


Lebens Verſicherun : Verſicherung auf den 
Todes: und Lebens⸗Fall, mit oder ohne Gewinne 
Antheil — Ausſtenern — Leibrenten zu billigen, 
feſten Prämien. 

Gewinn Autheils. Brauche. Die Verſicherten ge: 
nießen ſtatutengemäß den ganzen Gewinn und baben 
das Recht, die Buch⸗ und Geſchäftsführung zu kontrolliren. 
Für Verwaltungs ⸗Koſten und Kapital⸗Garantie darf nur 
10 „ von den Prämien in Abzug kommen. — Der Gewinn, 
von 5 zu 5 Jahren ermittelt und vertheilt, wird von den 
Verſicherten nach freier Wahl benutzt entweder zur Kapitals 
Vermehrung (bisher 1%, x per Jahr auf die verſicherte 
Summe) oder zur Prämien: Tilgung oder zur Baar: 
zahlung in Kapital. 2 

Aufenthalt und Reiſen zu Lande, ſowie Reifen 
auf Meeren bis zum 33. Breitengrade noͤrdlich vom Aequator, 
ohne Anfrage und Extra Prämie geſtattet. — Verſichernn 
gegen Kriegs⸗Gefahr für Militairs zu liberalen Be⸗ 
dingungen. — Die Policen der Geſellſchaft eignen ſich vor⸗ 
zugsweiſe als Unterpfand für Aulehen, Vorſchüſſe 
und Kredit, und zur Deckung von Schulden, wie pag. 
55—57 des Proſpects des Weiteren deutlich erläutert ift, 

Der Unterzeichnete ift ſtets gern bereit, über Prämien: und 
Gewinn⸗Berechnung und Auswahl der für jeden Bedürfniß⸗ 
fall paſſenden Verſicherungs⸗Art verläßliche Auskunft zu geben, 
und verabfolgt Proſpecte und Antragsformulare unentgeldlich. 

Hirſchberg, den 17. November 1862. 


Hugo Conrad, 


9839. No. 689 zwiſchen den Brücken. 


* 


—— 


e Den Bandwurm 


beſeitige ich ſicher und gefahrlos in wenigen Stunden. Arznei 
verſendbar. Fb Wc Atteſte radikaler Heilungen vorliegend. 
Meffers dorf bei Wigandsthal. Dr. Maeuſchel. 


Empfehlung für Bandwurmkranle. 


Vergeblich hatte bisher meine Frau Heilung von ihren 
Bandwurmlciden geſucht, als Herr Ur Raeuſchel in Mef- 
fersdorf bei Wigandsthal fie in 2 Stunden vollſtändig 
zu heilen verſprach. Ich erkläre hiermit der Wahrheit gemäß, 
daß genannter Arzt nicht in 2 Stunden, ſondern in der über⸗ 
raſchend kurzen Friſt von nur 55 Minuten meine Frau 
von ihrem an mit deſſen Kopfe, ohne Schmerz 
und Unwohlſein, befreit hat. Indem ſich ſelbige der großen 
Zahl durch Herrn Dr. Raeuſchel gebeilter Bandwurm⸗ 
kranken zugeſellt, empfehle ich deſſen vorzügliches Mittel aus 
voller Ueberzeugung allen Bandwurmleidenden als ſicheren 
Retter. C. Ernſt Neumann, Gärtner. 

Neugersdorf bei Wigandsthal d. 9. Novbr. 1862. 

9810. 


Fünf Thaler Belohnung 
demjenigen, welcher mir den Verbreiter des Gerüchts, als 
würde Ich zum Herrn — und müßte für meinen Herrn das 
Lohn für die Arbeiter in der Ziegelei jeden Sonnabend aus— 
legen, ſo anzeigt, daß ich denſelben gerichtlich belangen kann. 
Ich erkläre hiermit, daß Herr Kling ner jeden Sonnabend 
owohl für mich, als auch für die Arbeiter den Lohn pünkt⸗ 
lich bezahlt; nur ein Subjekt, was meinen Herrn und mich 
haßt, kann dieſe nichts würdige Lüge erdichtet haben. 
Neudorf a. G.⸗B., den 14. November 1862. 
Seidel, Ziegelmeiſter. 


BEB5EE5EEE33EEEEESSESSESEEE 
9334. Nm 17. Oktober d. J. babe ich im trunfenen 


1 den Häusler und Schumachermeiſter M u gu ft 
pig hierorts durch ehrenkränkende Reden ſchwer be: 


5 leidigt. Nachdem wir uns hierüber ſchiedsamtlich ver: 
s gia haben, leiſte ich dem Opitz hiermit öffentliche 
bbitte, erkläre ihn für einen rechtlichen unbeſcholtenen 


wigsdorf, d. 24.—Okt. 1862. Carl Solo. 
SSS SSN 


9831. Dem Schuhmacher Hermann und ſeiner Tochter 

leiſte ich hiermit für die ihnen zugefügte Beleidigung öffent⸗ 

liche Abbitte. 
Cammerswaldau. 


7 
eee 


W. Schwarzer. 


9855. Ich Unterzeichneter habe am 29. Octbr. den Stellen⸗ 
beſitzer und Kramer Gottfried Gorldt von Schönau zu 
Ober⸗Kunzendorf in ſeinem Garten gröblich beleidigt. Ich 
ſehe mein Unrecht ein, erkenne hiermit den Genannten für 
einen ehrlichen und rechtſchaffnen Mann und warne hiermit 
einen Jeden vor Weiterverbreitung meiner Ausſage. 
Hagendorf den 13. November 1862. 
Heinrich Kundt, Handelsmann. 


9853. Ich habe durch verleumderiſche Rede die Ehre eines 
Andern angegriffen, da ich jedoch eines Beſſeren belehrt 
worden bin, bereue ich meine Handlungsweiſe, widerrufe 
meine Ausſage, und leiſte dem Beleidigten hiermit öffentliche 
Abbitte. Verw. Getreidehändler C. Ulbricht. 
Haſchberg, den 17. November 1862, 


1822 


9743. Juſtituts⸗ Eröffnung. 
Mit dem beutigen Tage habe ich mit Genehmigung der 
hohen Königlichen Regierung 


eine höhere Privatunterrichts Anſtalt 
in Bolkenhain eröffnet, welche Knaben und Mädchen von 
circa 7 Jahren an aufnimmt und erſtere bis zur Reife nach 
Secunda eines Gymnaſii oder einer Realſchule erſter Ord⸗ 
nung vorbereitet. 
Wirkſamkeit giebt mir das Recht, die beſten Erfolge in Aus⸗ 
ſicht ſtellen zu können, weshalb ich mein Inſtitut dem Wohl⸗ 
wollen des hochverehrten Publikums beſtens empfehle. 

Anmeldungen können zu jeder Zeit erfolgen. Das monat⸗ 
liche Honorar beträgt 1 bis 2 Thlr. — Penſionäre nehme 
ich auf und gewähre ihnen die väterlichſte Pflege. 

Bolkenhain, den 12. November 1862. 

Goebel, Gymnaſiallehrer a. D. 


9680. Meine Ziegelei iſt ſofort durch einen Ziegelmeiſter 
zu beſetzen, oder auch zu verpachten. 
Müller in Lichtenwaldau bei Bunzlau. 


9790. Anna Hertel auf der Stockgaſſe Nr. 186 
empfiehlt ſich zu allen Haararbeiten, als: Landſchaften, 
Grabmälern, Kränzen, Bouquets, Uhrketten, Armbändern, 
Brochen ꝛc. ꝛc. und bittet um geneigte Aufträge. 


9849. Hierdurch erlaube ich mir, einem geehrten 
Publikum in Hirſchberg und der Umgegend meine 


Niederlaſſung als Zimmermeiſter, mit der 


Bitte mit Aufträgen mich beehren 
gebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg den 15. November 1862. 
Hugo Knoll, Zimmermeiſter. 
Lichte Burgſtraße Nr. 197. 


9752. Aufforderung. 
Mein verſtorbener 

berhau, hat nach Ausweis des von ihm hinterlaſſenen, ſorg⸗ 

fältig geführten Notizbuches an viele ſeiner rn Bücher, 

Muſikalien und auch baares Geld geliehen. Da bis jetzt nur 

zwei derſelben ſich gemeldet haben, die ihm noch Geld ſchul⸗ 


den; ſo ſordere ich hierdurch alle diejenigen auf, die in den 


| 


Eine faſt 30jährige ſtets lobend anerkannte 


| 


* 


zu wollen, er⸗ 


Sohn, der Kantor W. Krebs zu Schrei⸗ 


bezeichneten Arten noch Schuldner meines Sohnes ſind, ſich 


binnen drei Wochen bei mir zu melden, reſp. mir ihre Schuld 


zu erſtatten, damit ich nicht in die unangenehme Nothwen⸗ 


digkeit verſetzt werde, 
gewähr anzuhalten. 
Hermsdorf u/R., den 12. November 1862. 
W. Krebs, Glashändler. 


1 RNadicale Heilun 


aller Art Gewächſe, als Blutſchwämme, RER 
Speckgewächſe 1c. ohne Operation beim 
Wundarzt Andres in Görlitz. 


9861. Warnung. 

Hierdurch warne ich Jedermann, meiner Frau, Au gu fte 
Wolf geb. — auf meinen Namen etwas zu borgen 
noch abzukaufen, indem ich für ſie nichts bezahle. i 

Ernſt Wolf, Häusler in Neu⸗Stonsdorf. 


ſie auf gerichtlichem Wege zur Rück⸗ 6 


{ 
4 


| 
| 


-p 


Zweite Beilage zu Nr. 93 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862, 
ͤ— —2——— —— —— äaZL!:— —g—L—:ꝛ᷑——ꝛ—v1ꝛxꝛxꝛÄ—ßÄ2—.Äy nn 
Die Kunſt⸗ und Schönfärberei, Druckerei und franzöſiſche Waſchanſtalt 
9818. in Schweidnitz am Graben vor dem Niederthore 


empfiehlt fih zum Auffärben von ſeidenen, wollenen und halbwollenen Stoffen, Sammt, Baröge, Plüſch, Düffel, Angora 
und Tuch werden aufs ſchönſte gefärbt und gedruckt und durch die Appretur wie neu hergeſtellt. Herren: und Damen⸗ 


kleider, auch unzertrennt, werden gefärbt und von Flecken ge 


und zum Drucken angenommen 


reinigt, Leinwand⸗ und baumwollene Sachen zum Blaufärben 
en Trauerſachen werden auf's Schnellſte zurüdgeliefert. 
Um geneigten Zuſpruch bittet unter Zuſicherung der reellſten und billigſten Bedienung. 


Charlotte Sommer. 


Das Havanua⸗Cigarren-Import⸗Geſchäft von J. C. Hoeniger in Berlin, Inhaber des General: 


9828. 
Depots für Deutſchland von Fernandez de Carvalho & 
Errichtung eines Depots für 


ein ſolides reſpectables Geſchäfts⸗Haus. 


ſrancirt an die Firma J. C Hoeniger, Berlin, 


Comp. in Havanna, ſucht zur Beſetzung der Agentur und 


Hirſchberg und Umgebung 


Die Bedingungen find nicht allein für Jeden ſehr annehmbar und günſtig, ſondern verſchaffen allen bisher einge: 
ſetzten Agenten, ein ſehr einträgliches und ſicheres Einkommen. 
Nur Kaufleute, die gute Referenzen ertheilen können, belieben ſich unter Angabe 


hres gegenwärtigen Geſchäfts 


Mohrenſtr. 50, zu wenden, und wird denſelben nur im eonvenirenden 


Falle Antwort und die näheren Bedingungen baldigſt ertheilt. 


9703. Kalligraphiſchen Schreibunterricht in deutſch⸗ 
und Repki re iri Courrentſchrift ertheilt bei ſicherem Erfolg 
einer ſchönen Handſchrift: Fr. Kapolke, Lithograph. 

Näheres zu erfahren in der lithographiſchen Anſtalt von 
E. W. Knippel in Schmiedeberg. 


en. Kinder Verſicherung. 


Die Kinderverſorgungs- und Ausſtattungs⸗Erb⸗ 
kaſſe der Allgemeinen Itenten-, Capital- und Lebensver- 
sicherungsbank TEUTONIA in Leipzig bietet Gelegenheit 
die Sparkaſſen der Kinder zu deren Vortheil anzulegen. Alle 
in Claſſe t. dieſer Erbkaſſe verſicherten Kinder erhalten ihr 
eingezahltes Vermögen nach zurüdgelegtem 21. Lebensjahre 


ihr ein für allemal 41 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf. gezahlt werden 
oder wenn ihr von dem Verſicherer ſo lange er lebt bis zum 
Zahlungstage jährlich, wenn er jetzt alt iſt: l 
30 Jahre 3 Thlr. 13 Sgr. 2 Pf. 50 Jahre 3 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf. 
O a EE S 0 WR Ar TO ne 
gezahlt werden. 

Der Unterzeichnete empfiehlt ſich zur unentgeltlichen 
Vermittelung von Verſicherungen aller Art und zur Mug: 
kunftsertheiung. 

Liegnitz. G. Kerger, 
General-Agent der Teutonia, 
ſowie die nachbenannten Herren Agenten: 
Alt⸗Schönau Herr A. Berndt. 
Beuthen a/ Oder m I 


nach dem Zinsfuße von 3!/⁄a Procent Zins auf Zins und dolph Hellmich. 
durch die abhaken an Capital und Zinſen der in dieſer Bunzlau Herren Oppler & Milchner. 
Claſſe verſicherten und vor Erfüllung des 21. Lebensjahres Carolath $ Herr B. Hammel. 
verſtorbenen Kinder vermehrt. Alle in Claſſe II verſicherten 51 7 1 85 0/0. „ H. Schindler. 
Kinder erhalten nach zurückgelegtem 25. Lebensjahre ihr ein⸗ logau „ A. Dehmel, Haupt: Agent. 
gezahltes Vermögen nach dem Sinsfuße von 3 ½ Procent Glogau „ A. Engelmann. 
Zins auf Zins und durch die Erbſchaften der Zinſen und Goldberg „ F. W. Müller. 
Zinſeszinſen der in dieſer Claſſe verſicherten Kinder vermehrt, Gramſchut " Dr. Mitkowski. 
während die eingezahlten Capitale im Falle des Todes der 5 4 RE. gobel 
verſicherten Kinder zurückgezahlt werden. Auch kann in Claſſe rünberg „ F. hlmann 
II jeder Verſicherte jederzeit die ihm zuſtehende Summe ganz ln . Ori „ Louis Hagen. 
oder theilweiſe erhalten. Freiwillige Beiträge werden jeder: Hermsdorf ⸗Grüſſau „ Schiller. 
zeit angenommen, zu regelmäßigen Beiträgen iſt Niemand Hirſchberg Herren Oppler & Milchner. 
verpflichtet, nur daß für die in Claſſe 1 Verſicherten jährlich Koiskau Herr R. Dittmann. 
= ahresſchluß 1 Thaler zum Zeichen des Lebens einzu: Soppan 7 D. Neumann, 
zahlen ift. ; a 1 4 . Jobte. 
Außerdem aber übernimmt die Teutonia auch die Aus: Landeshut 5 E Audolph. 
ahlung feſtgeſtellter Beträge an verſicherte Kinder gegen be⸗ Liebenthal * Conſtantin Gottwald. 
timmte Einzahlungen. So z. B. zahlt die Teutonia an ein Neuſtädtel „ C. F. Gericke. 
jezt eben gebornes Kind, wenn daſſelbe ſein 14. Lebensjahr Pilgramsdorf „ Neugebauer. 
erreicht, 100 Thaler, wenn ihr entweder ein für allemal Polkwiz „ R. Kunzendorf. 
53 Thlr. 2 Sgr. 4 Pf gezahlt werden, oder wenn jährliche Alt⸗Roͤhrsdorf „ Geisler. 
Prämien in folgenden Beträgen abgeführt werden, welche nun Sagan A K „Goetſchel. 
p lange bezahlt zu werden brauchen, als der Prämienzahler Schlawa 5 oui Laube 
ebt, wenn dieſer jetzt alt iſt: Schmiedeberg „ Moritz Bothe. 
\ 2 Jahre 5 Thlr. 21 Sgr. — Pf. 50 Jahre 6 Thlr. 2 Sgr.7 Pf. chömberg 7 Be 7 e 
s 5 24 — . 60 6 : 17 : 1. Warmbrunn 7 err m. Giersberg. 
An ein gegenwärtig geborenes Kind zahlt die Teutonia, e „ Seidel, Kämmerer. 
nachdem daſſelbe 21 Jahre alt geworden, 100 Thaler, wenn Zobten b / Löwenberg „ H. Kofian, 


| — 1824 — 
m Norddeutscher Lloyd. 


Directe Poſt-Dampfſchitffahrt Zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


Post.-D. MANSA, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 22. November. 
do. NEWYORK, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 20. December. 
dto. HANSA, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 17. Januar 1863. 
dto. NEWYORK, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 14. Februar 1863, 

Weſſag Preife s Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, incl. Beköſtigung. 

inder unter zehn Jahren auf allen Pepen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 

Güterfracht: Bis auf Weiteres L. 3. — für Baummollenwaaren u. ordinaire Güter, L. 4. — für andere Waaren 
mit 15 „ Primaze pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf der Weſer, zahlbar zum 
laufenden Courſe. Unter 10 Shilling und 15 % Primage wird kein Connoiſſement gezeichnet. Feuergefährliche 
Gegenſtände find von der Beförderung ausgeſchloſſen. 

Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 

Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verj endenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen‘ tragen, 

Nähere Auskunft ertbeilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 

Conſtantin Eiſenſtein, General⸗Agent, Invalidenſtr. 77, A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21, 

H. C. Platzmann, General-Agent, Louiſenplatz 7, Wilhelm Treplin, General-Agent, Invalidenſtr. 79. | 


Nach London jeden Montag u. Donnerſtag Morgen. 


Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 12 Thaler. Zweite 9 
Hull - Montag Morgen. | 


Bremen, 1862. Crüsemann, Director. I. Peters, Procurant. 
Stereoskopen aus dem Rieſengebirge, 
eigenes Fabrikat, empfiehlt in größter Auswahl à Stück 7½ Tor. 9858. 


„Sächſiſche Hypotheken, Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Dresden. a 
5. 0 | 


Grundcapital 3,000,000 rtl., wovon 500,000 rtl. emittirt find. 
Die Geſellſchaft, im Jahre 1859 gegründet, ſchließt Verträge auf 
1. Verſicherung hypothekariſcher Forderungen gegen Subhaſtationsverluſt (Hypothekenverſicherung), 
2. Verſicherung des Grundſtücks gegen Subhaſtationsverluſt (Grundſtückswerthverſicherung), ` 
3. Verſicherung der Zinſen hypothekariſcher Forderungen gegen unpünkiliche Zahlung und Subhaſtationsverluſt 
(Zinſenverſicherung) 
gegen feſte und billige Prämien und vermittelt 
3 4. die hypothekariſche Ausleihung von Capitalien, 
indem ſie dieſelben völlig koſtenfrei für den Darleiher und unter Verzinſung vom Tage der Einzahlung an auf von ihr 
verſicherte Grundſtücke und Hypotheken anlegt. Sie zeichnet ihre Policen durchgängig für Friedens- und Kriegszeiten zugleich 
in allen Kategorien und nimmt in dem Gerichtsſtande ihres Generalbevollmächtigten, Herrn Rechtsanwalt B ehm zu Ver lin 
oder in demjenigen des Agenten, der die Verſicherung vermittelt hat, als Beklagte Recht. *. 
f Die unterzeichnete General Agentur, fo wie fämmtliche Haupt: und Specialagenten der Geſellſchaft ertheilen 
jede gewünſchte Auskunft und geben Brogtamimg und Verſicherungspapiere unentgeldlich aus. | 
Görlis, den 10. October 1862. Die General⸗Agentur. J. C. Gaebel. | 


3 


Aufforderung. 8 
5 Diejenigen Pfandgeber, die der in Nr. 86 8 
des Boten a. d. R. erfolgten Aufforderung & 
> bis heut immer noch nicht nachgekommen $ 
ſind, werden hierdurch phm letzten Male 
aufgefordert, ihren Verbindlichkeiten bis 
zun 30. d. Mts. nachzukommen, da nach 
dieſem Tage die betreffenden Pfänder ohne E 
Ausnahme dem Königl. Kreisgericht zum 
Verkauf überwieſen werden. 
Hirſchberg den 17. November 1862. 
J. G. Ludwig Banmert. 


SEEEBEESEEBN8E3EEEEBE33E 


9899. Abbitte. . 5 
Unterzeichnete nimmt die dem Bauer Ferdinand Schmidt 
in Kunzend orf u. W. zu Unrecht angethane Beleidigung zurück 
und wird derſelbe von ihr hiermit öffentlich zu Folge ſchieds⸗ 
amtlicher Verhandlung vom 6. Novbr. als recht und ehrlich 
erklärt. Franziska Tanzmann. 
Seifersdorf, Kreis Bunzlau. 


— —— —— 


9121. 


empfehle ich 
pf Lichte 


9729. 


en 


Hirſchberg. 
PE Meinen 


Delikateſſen im Laufe des Winters führe: 
Aſtrachaner Caviar, | 


1825 


geehrten Gäſten zur Nachricht, N T 


daß ich wie bisher dunkles Waldfchlöfschen jederzeit vom Faß ſchenke und folgende a 
Braunſchweiger Wurft, 


Neunaugen, Grnandenb. Schinken, Sſpeckflandern, 
marinirten Aal, Schweizer ⸗Käſe, Speckbücklinge, 
F Lachs, Neeufchateller Käſe, LKäieler⸗Sprotten, 
15 ruſſ. Sardinen, Sardellen, geräucherten Fetthering, 
Anchovis, Mix - Pickles, Wickelhering. - 
Warmbrunn, den 17. Novbr. 1862. Albert Bischoff. 
9879. (Weinſtube.) 


* 


Berkaufg- Anzeigen. 
` 9410, Das Reſtgut No. 203 zu Giesmannsdorf bei Naum: 
burg a. Q, mit mehr als 38 Scheffel Aeckern, Schulden: und 
Ausgedüngefrei und ganz maſſivem neugebautem Wohnhauſe, 
beabjichtige ich zu verkaufen. Hierauf Reflectirende erfahren 
das Nähere beim Eigenthümer, dem Bauergutsbeſitzer 
Ernſt König zu Gr. Rackwitz bei Löwenberg. 


9757. Hans: Verkauf. 
Das Haus No. 18 in Ludwigsdorf gräfl. ift zu verkaufen. 
Es gehört dazu ein Gras: incl. Obſt⸗Garten. Kaufluſtige 
konnen ſich beim Unterzeichneten melden. 
Ludwigsdorf. Ernſt Gläſer, Müller. 
9859. Mühlen: Verkauf. 
Veränderungshalber bin ich Willens meine Waſſermühle 
mit Mahl⸗ und Spitzgang, 17 Morgen Acker und Wieſe, 
aus freier Hand zu verkaufen. being, Di find bei mir 


ſelbſt zu erfahren. B. Niehring, Mühlenbeſitzer. 
Kühnwaſſer bei Hermsdorf u / K., im November 1862. 


9804. Eingetretener Kranlheitsverhältniſſe wegen bin ich ges 
ſonnen, meine feit 40 Jahren mit gutem Erfolge hieſelbſt 
betriebene Schloſſerei mit Utenſilien zu verkaufen. 
Ernſtliche Käufer, denen ſehr wertbe Kunden von mir em⸗ 
pfohlen werden, können ſich perſönlich bei mir melden, um 
dies in Augenſchein zu nehmen. 


Waldenburg. Kallina, . 
Schloſſermſtr. und Blitzableiterverfertiger. 


Meinen Tuch und Buckskin⸗Ausſchnitt 
einer gütigen Beachtung. 
Burgſtraße No. 107. 


Mein Band, Putz, Poſamentir⸗ und Weißwaaren Lager 
gros & en detail empfehle einer gütigen . 
Urban. 


S. Münzer. 


geräucherten Aal, 


— 


| | u RE 
=, Wilhelm Stark's 
erſtes Berliner Herren⸗Garderoben⸗Magazin, 
Löwenberg, Nieder- Ring 195, 


bekannt für reell und billig, hat ſein Herbſt⸗ und Winterlager aus nur guten und dauerhaften Stoffen, unter 
Aufſicht eines guten und tüchtigen Werkführers, angefertigter Herren⸗Kleidungsſtücke vollſtändig fortirt und ift 
durch vortheilhafte und baare Einkäufe im Stande, jeder Concurrenz die Spitze zu bieten, fo daß jeder Käufer 


mindeſtens 30 % billiger kauft als in jeder anderen Handlung. 


Ueberzieher von Pelz. Double, Düffel, Ratinet, Chinchilla, zu 8, 9, 12, 14 — 18 rtl. 
Winterröcke und Herbſt⸗Jaquets von 6, 8, 10, 12 rtl. 
Bairiſche Joupen (in allen Stoffen) von 2 ½, 3, 4—7 rtl. 
Tuh- und Leibröcke auf Seide und Camlot von 6, 8, 10, 12 rtl. 
Capuzen, er Reiſemäntel werden auf Beſtellung von 5, 6, 8, 10, 12 rtl ſchleunigſt und dourabel 
angefertigt. 
et Jeintteder, (nur franzöſiſche Stoffe) von 2 ½, 3, 4, 5, 6 rtl. 
Weſten von Wolle, Sammt und Seide zu 1, 1 ½, 2, 2½, 3 und 3 ½ rtl. 
Knabenanzüge, Flauſch⸗, Angoras, Haus- und Schlafröcke, Taſchentücher, Shawls und andere Halsbeklei⸗ 
dungsgegenſtände zu jedem Preiſe. 
Herrenwäſche in Shirting, Leinen und Piqué, von 27 ½ ſgr. bis 2 rtl. 
Wolls Hemden von 3 rtl. ab. 
Tricot und andere Winterleibwäſche von 15 ſgr. bis 2 rtl. 
Cravats, Shlipſe und andere Nouveautes in Seide von 5 ſgr. bis zu 1½ rtl. 
Sommerröde und Ueberzieher, um damit zu räumen, werden zur Hälfte des Koſtenpreiſes verkauft. 
Außerdem empfehle ich mein Lager Tuche, Vuckskins, Double und Tüffel, wie auch baumwollene 
Stoffe im Ausſchnitt nach Berliner Elle zu reellen und ſoliden Preiſen. 
Pelz⸗Ueberzüge in reicher Auswahl verkaufe ich zu den billigſten Preiſen. — Hüte und Mützen, nach 
dem neueſten Modegeſchmack, für Herbſt⸗ und Winter, empfehle ich in reicher Auswahl zu Fabrikpreiſen. 
Regenſchirme in Seide und Baumwolle, wie auch alle Sorten Vuckskin⸗ und Jagd⸗Handſchuh zu 


den allerbilligſten Preiſen. Wilhelm Stark s 
erſtes Berliner Herren-Garderoben-Magaz'n ia Löwenberg. 


Arom-med. Mronengeiſt von Dr. Beringuier 


(Quintessenz d'Fau de Cologne) à Originalflaſche 12% Sgr. 
IT ae Diigo CHE. 1 Sgr. 

bewährt ſich als köſtliches Riechwaſſer und als herrliches medicamentoͤſes Unterſtützungsmittel, wie 
z. B. bei Kopfweh, Migräne und Zahnſchmerzen; dem Waſchwaſſer beigemiſcht, ſtärkt und belebt es 
Kopf und Augen und verleiht der Haut elaſtiſche Weichheit und jugendliche Friſche. 


9819. Nicht minder empfehlenswerth und rühmlichſt anerkannt iſt das 
Kräuterwurzel⸗Oel von Dr. Beéringuier 


(in Flaſchen, für mehrere Monate ausreichend, à 7½ Sgr.) 
zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt: und Bart⸗Haare, wird defer balſamiſche Kräuter: 
Extract n auch beim Ausfallen und zu frühzeitigen Ergrauen der Haare mit überraſchendem Erſolge 
angewandt. 

Allein verkauf für Hirschberg befindet sich bei J G. Hanke & Gottwald, sowie 
auch in Bolkenhain: Carl Jentsch, Bunzlau: Apoth. Ed. Wolf, Frankenstein: Theod. Dannenberg, 
Freiburg: Wilh. Fischer, Görlitz: C. A. Starke, Goldberg: F. W. Müller, Greiffenberg: W. M. Trautmann, 
Haynau: Theod. Glogner, Jauer: Osw. Werschek, Lauban: F. G. Nordhausen, Liegnitz: Ed. Bauch, 


Löwenberg: Feod.Rother, Nimptsch: EmilTschor, Reichenbach: F. W. Bornhäuser, Schönau: H. Schmiedel, 


Striegau: Herm. Kahlert, Waldenburg: Rob. Engelmann und in Warmbrunn bei Ludw. Otto Ganzert. 


| 
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2 Nachdem ich einen großen Theil meines Waaren⸗ g 
ME 3 Lagers im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, » & 
ES E habe mit dem heutigen Tage einen 2 2 
[ wirklichen Ausverkauf 38 
s in allen nur erdenklichen Stoffen eröffnet. Indem 3, 
S ich jede größere Preisangabe unterlaſſe, empfehle: S 
TEEI Kleiderſtoffe à Elle 3 Sgr., 3 8 
150° Mohairs früher a Elle 10 und 12 Sgr, jetzt SẸ 
1522 für 6 und 7 Sgr. 2.5 
* Sbawitücher u 2 Thlr. TS 
Bg und N mehr zu ähnlich billigen Preiſen. 953 
| E z J. W. Gallewsky Fa 
5 „ Ri. 
2 g 


in Löwenberg, Obermarkt 17. 5 


Bekanntmachung. 
Hiermit die ergebenſte Anzeige: daß ich aus meinem Mode⸗Waarenlager eine große 
Partie im Preiſe zurückgeſetzt habe, dadurch hoffe ich meinen geehrten Kunden die Einkäufe zum 
bevorſteheuden Weihnachtsfeſte erleichtern zu lönnen und bitte un güt'ge Beechtung. 

Friedeberg a. Q. J. E. Petzold. 


Mäntel, Paletots und Jacken 
empfiehlt in größter und ſchöͤnſter Auswahl - 
a M. Urban. Innere Langſtraße. 


Von jetzt an habe ich ein vollſtändiges Lager von bunten und blaugedruckten Taſchentüchern eigener 
Fabrik zum Verkauf im Hauſe, und kann ich den öfteren Nachfragen nach kein leinenen Tüchern in ächten 
Farben bei billigen Preiſen Beni: leiſten. 
Allen verehrten Kunden, die Leinen oder Kattun zu Vunt- und Llaudruck, auch Garne und Vaum⸗ 
A wolle zum Färben geben wollen, empfehle ich mich ganz beſonders; ich verſpreche ſchnellſte Anfertigung, bei 
ſchöner Arbeit, ganz ächten „Farben und billigem Arbeitslohn 


i Die Druckerei von C. Schmidt's Sohn. 


9837. 


Schmirgel⸗, Feuerſtein⸗ u. Glaspapier, 


jedes in 7 eoim. von ſtark zu fein, resp. 1—7, empfehlen 
in feblerfreier Waare die Untere chneten zu moͤ⸗ lichſt billigen 
Preiſen Wiederverkäufer erhalten beſondere Vortheile und 
Proben gratis. Gee bite Abnehmer erfahren Näberes auf 
frankirte Briefe von den Fa'r: tant. n 


9347. Gebrüder Gierſch. 
Seebnitz b. Kl.⸗Kotzenau in Schl. 


E Himbeer-Syrup BE 
empfehlen Gebrüder C aſſel. 


9815. 25 Centner grünes Bruchglas von Sahfäuren- 
ee nd zu verkaufen in der Maſchinen⸗ Papierfabrik 
zu Arnsdorf bei Schmiedeberg. 


>42. Einem geehrten hieſigen und auswärtigen 
Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß ich von 
Dor nerſtag als den 20. d. M. ab 115 Stück aus⸗ 
gezeichret ſette Schöpſe ſchlachte, ud hiervon 
das Pfund im Ganzen zu 2 ſgr., im Einzelnen 
zu 2 ½ ſgr. verkaufe. 

Um geſällige Abnahme bittet 

Heiurich Kret í chmer, Fleiſchermeiſter. 
Greiffenberg den 18. November 1862. 


n ein kupfernes 
2 2 Zu verkaufen: $ Appart oder 
Dampfteſſel (zur Preßhefenfabrik) mit Röhren und vielen 
meſſing. Hähnen, neueſter Conſtruklion und eine vollſtändige 
Malzdarre bei Ernſt Prausnitzer & er in Liegnitz, 
Breslauerſtraße 
Anfragen franco. Eben daſelbſt 2 Ctr, Srabtfiche von 
Meſſing in Metallguß. 


8560. Allen Denen, die an Gicht und Rheumatismus und 

dergleichen Uebeln leiden, machen wir hierdurch ergebenſt 

bekannt, daß unſere cht. n Lairitz'ſchen Waldwoll⸗ 

Wag ren zu haben ſind 

in Goldberg bei Herrn Schneidermſtr. Aug. Cornetzky, 
Ober⸗Markt Nr. 198, 

in Greiffenberg bei Wwe. Rösler und 

in Warmbrunn bei Herrn J Irmer. 

Hundert der beſten Zeugniſſe, Gutachten von Behörden. 
Aerzten und ſenſt glaubwürdigen Perſonen über die ſich nun 
fcit Jahren bewaͤhrt babende Wirkſamkeit obiger Produkte 
liegen bei obigen Herren zu Jedermanns Einſicht bereit und 
werden Gebrauchs Anweiſu ngen u. Preisliſten daſelbſt gratis 
verabreicht. 

Die Waldwollwaaren⸗ 
am Thüringer Wald. 


Preßhefen, 

ge friſch, an Wiederverkäufer und Bäcker zu Fabrikpreiſen, 
Gu ſtav Strauwald, 

Liegnitz, Frauenſtraße No. 62. 


NTabrik in Remda 
Lairig. 


9851. 


= 1828 


Eine große Auswahl, 
Offenbacher 
Lederwaaren, als: 
Porte-monnaies, 
Beutel, 
Notizbücher, 
Brieftaſchen, 
Cigarrentaſchen, | 
Herren- und Damen: 
Neceſſaires, l 
t 
Reiſekoffer, 
Reiſetaſchen, 
Schultaſchen, ſo wie 
Damen⸗-Ledertaſchen in 
allen Größen * 


9866. 


empfiehlt billigſt 
Bruck 


9880. Ein firmer Hühnerbund, vorzüglich ins Holz, ven 
brauner Farbe, ſtebt billig zu verkaufen. Näheres zu erfra⸗ 
gen in Cunnersdorf bei H. Panning, in der Beſitzung 
der Frau Generalin von Heine. E 


% 


— 


Lampen. 

Alle Sorten Hänge, 
Tiſchz, Wand: und 
Küchen: Lampen, zu 


Oel, Photogen und 
Salaröl, 


Moderateur: und 


Schiebe : Lampen 
das Menefte, 


Glocken, Kugeln und 
Cylinder 
in jeder Größe 
empfiehlt zu ganz billigen 
— u Garante 


E. Pegenau, 
Klempner, 
auf der lichten Burggaſſ t. 


Der leidenden Menſchheit zur Nachricht. 

Solchen Kranken, welche wegen zu großer Entfernung oder 
durch ſonſtige Umſtände verhindert werden, an meiner mage 
netiſch⸗electriſchen Hei methode Theil zu nehmen und dennoch 
gern Abhilje ibrer Leiden von mir wünſchen, empfelze ich 
Heil. N pparate, welcke ich ſelbſt bei jedem Kranken mit ſicherem 
Erjoly,e in Anwendung bringe, wemit ich ſchon an Tauſen⸗ 
den die ſchwierigſten Krankheiten geheilt bobe, was in den 
verschiedenen Zeitungen durch vorzügliche Kit: fte ſehr oft biz 
ſtäligt wird. — Tieſelben find bei allen navöfen, rheumati⸗ 
idin und gichtiſchen Krankheiten, als: Kepf⸗, Geſichte⸗ und 
Gelenkſchmerzen, Brauſen in den Ohren, Harthörigkeit und 
Taubheit, Lähmung n jeder Art, Herzllopfen, Schlafleſigkeit, 
allen Arten von Krämpfen, Geſichtsroſe und chroniſcher Augen⸗ 
entzündung, angehendem ſchwarzen Staar u. Augenſchwäche, 
Podagra, feropbulöfen Drüſenanſckwellungen, veralteten Ge⸗ 


ſchwülſten, Freſtbeulen, Affectionen des Halſes, Keblkopfes⸗ 


u. ſ. w. Hypochondrie, Cpilepſie und Veitskanz, Blutandrang, 
allgemeiner Nervenſchwäche und gegen Schwäche der Harn⸗ 
und Geſchlecktsorgane, dem Uebel des Bettbarnens (Bett: 
pintelns), fo wie überhaupt jeder Blaſenſchwäche, Stein: und 
Unterleibsbeſchwerden, Magenleiden, Verſtepfung, Hämorrhoi⸗ 
tal ꝛc ſtets anzuwenden und zu dem Preiſe von 2 Thlr. 
und 2 Thlr. 15 Sgr. a Stück vollſtändig armirt, nebſt in⸗ 
ſtructiver Anleitung, in meiner magnetifch-electrifhen Anſtalt 
zu Breslau, alte Taſchenſtraße Nr. 7, zu haben. a 
9820. A. Michaelſen, mediciniſcher⸗Magnetiſeur. 
9864. Die : 
Hirſchberger Porzellanfabrik 
bietet ihre Fabrikate in Kaffee- und Tafelgeſchirr 
in einer Niederlage, - 
Ring No. 5, im Haufe des Herrn Pariſer, 
zur geneigten Auswahl. 


9800. Saugferkel, bereits geſchnitten, jind 
auf dem Dominio Pilgrams dorf p. Goldberg 
wieder zu haben. 


9869. Ein verzierter Säulenofen mit Zug und guten 
Röhren ift für die Hälfte des Koſtenpreiſes zu verkaufen. 
F. Eckert. Hellergaſſe. = 


9865. Mehrere tauſend Stück alte gute Dachziegeln ſtehen 
zum Verkauf im Gaſthofe zu den drei Bergen in Hirſchberg. 


t a u - Ge ſ uche. 

Aepfel 

kauft noch fortwährend. 

Carl Samuel Haeusler. 

Hirſchber g 

9317. Preiſelbeeren! 

in Fäßchen kauft noch jedes Quantum zum böͤchſten Preiſe 

der Handels mann B. Wagner in Markliſſa. 


9661. 


9749. Rohes Handgarn kauſt fortwährend von Sammlern 
und einzeln Heinrich Groͤſchner in Goldberg. 
981 19109 urg e bieden 


10 4 
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9844. Kaufgef udh. 
Einen Blaſebalg, einen Schraubſtock und einen 
Sperrbaken, aber noch in gutem Zuſtande, kauft 
der Stellbeſizer Carl Weyrauch in Nieder⸗Leipe 
bei Bolkenhain. 


"CALA 


Zr bermiethen. 


9886. Zwei Stuben find baldigſt zu vermiethen 

bei verw. F. Ahr. 
9836. Wegen ſchneller Verſetzung meines Herrn Miethers 
wird deſſen freundliches Quartier mit allem Zubehör im zweiten 
Stock, vorn beraus, offen, und kann ſchon zum Neujahr, auch 
zu Oſtern an eine ſtille und ruhige, am liebſten kinderlose 
Familie vermiethet und bezogen werden. Garnlaube No. 26. 


9871. Zu ver miethen. 
Ein noch ſehr gut gehaltenes Flügel: Inſtrument iſt 
ſoſort zu vermiethen. Wo? ſagt die Exped. des Boten. 


Perſonen finden Unterkammen. 
> Zum Neujahr k. J. ſucht in die 
Küche ein ſittlich braves arbeitſames 
Dienſtmädchen und kann ſich nur 
Solche jetzt bald melden bei 

verw. Kaufmann M. Haeusler. 
Hirſchberg. 


TE 


ber Bote ꝛc. 


9830. Ein tüchtiger Uhrmachergehilfe findet dauernde 
Beihäftigung > b g Baum in Bunzlau. ; 


9840. Ein brosina Bötther:Gejelle findet dauernde 
Beſchäftigung bei dem 

ſWafteung Böttchermeiſter Reimann in Hirſchberg. 
9850. Ein Gehülfe findet beſtändige Condition und 
einen Lehrling nimmt an 


Schenkendorf, Barbier. 
Friedeberg a. Q., den 16. November 1862. 


9835. Zum 2. Januar 1863 finden auf dem Dom. Ketſchdorf 
ein Pferdeknecht und ein Ochſenknecht Unterkommen. 


9805. Ein Pferdeknecht und eine Magd beim Vieh 
finden zum 1. yamar 1863 ein Unterkommen auf dem Dom. 
Kreppelhof bei Landeshut. 


9889. 


8 bis 10 Haderſortirerinnen dau we 
(aätigung in der Maſchinen⸗Papier⸗Fabrik zu 
lrnsdorf bei Schmiedeberg. 


Perſanen furen nter kommen. 


9852. Ein Bäcker meiſter ſucht eine Stelle und kann 
ſofort antreten; Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


9833. Ein unverheiratheter Müller, mit guten Zeuaniſſen 
verſehen, ſucht in einer Mühle als Helfer oder Werkführer 
eine Anſtellung. r 

F. A. poste restante Schmiedeberg niederlegen zu wollen. 


Tehrlinasgeſuche. 

9856. Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, findet zum 1. Januar 1863 in einer 
Specerei⸗, Material: und Tabak⸗Handlung ein Unterkommen. 
Das Nähere iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


Bene: Gefunden. 


9848. Ein auf der Chauſſee von Görisfeiffen nach Hagen: 
dorf gefundenes Umſchlagetuch kann Verlierer gegen 
Erſtatlung der Inſertionsgebühr und angemeſſene Belohnung 
wieder alten bei r 

B. Heidrich fub No. 13 zu Welkersdorf. 


ſowohl in allen Königl. 
werden kann. en Die 


r paltenzeile aus 
lieferungszeit der 


1830 


Offerten beliebe man unter der Adreſſe „ 


etitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 
nſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


9796. Eine gefundene Geldbörſe mit 3 far. ift in de 
Expedition des Boten abzuholen. 
9887. Verlore u. 

Der Finder eines ſchwarz⸗weißen wollnen Halstuches wird 
erſucht, daſſelbe gegen Belohnung in der Exp. d. B. abzugeben. 


Geſtaohlen. 
9878. Am 13. d. Mts. Abends iſt mir aus meinem Hoſe 
von der Trockenſtange ein im Färben graugrün angeſtriche⸗ 
nes Fell entwendet worden. Wer mir den Thäter angeben 


kann, erhält eine Belohnung. . Gutmann, 8 ' 
Handſchuhfabrikant und Bandagiſt. 
| 


Alb deere 


G 
2 
Werthpapiere kauſt M. Sarner. 
9881. 150, 200, 250, 300, 40, 500 u. 1000 rtl. find auf ſichre 
Hypothek bald igſt auszuleihen. P. Wagner, Agent, Drahtzieherg. 
9846. Mehrere Kapitalien verſchiedener Größe ſind zum 


künftigen Neujahr wieder zu vergeben durch 
E. Weigel in Falkenhayn. 


Einladungen. 
9884. Schachklub. 
Freitag große Vorleſungen über das Thierreich im 
bekannten Lokale! — e. Jäger, Vorſitzender. | 


9877. Zur Kirmes 

auf Donnerſtag den 20. d. Mts., von 3 Uhr ab Concert 

und von 5 Uhr ab Tanz, ſowie zum Qagen: Bolzen: 

ſchießen auf Donnerſtag den 20 en bis Montag den 24. 

d. Mts. um zwei fette Schweine ladet ergebenſt ein: | 
Rüffer in Giers dorf. 


9873. Zur Kirmes 

Freitag den 21. d. M. ladet in die Brauerei zu Giers⸗ 
dorf ergebenſt ein; für friſchen Kuchen und alles Uebrige 
wird beſtens ſorgen: J. Kneifel. 
9874. Zur Kirmes nach Giersdorf 


auf Freitag den 21. d. Mts. ladet alle Freunde und Gönner 
ſreundlichſt ein: d m mle r. 


Getreide Markt Prei ſe. 
Jauer, den 15. November 1862. 


Der ho Weizen g. Weizen Ronge Gerſte Hafer 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. Tr pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 
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